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5 Deut ſchlan d. 8 
5 Ming en, vom 17. November, — Diefer Tage 
15 bier die Geſchenke angekommen, welche Se. Maj. 
ie aiſer von Rußland der bier neu eingerichteten 
fauackiſchen Kirche durch die koͤnigl. bayeriſche Ges 
bendtſchaft in Petersburg zugeſchickt hat. Sie beſte⸗ 
maus prachtvollen kirchlichen Gewaͤndern von Sam⸗ 
au und andern Stoffen, die mit Silber und Gold 
a das Reichſte durchwirkt find; dann aus Gemälden 
15 uͤchern, welche zum Kultus gehoͤren, unter 
gelte beſonders ein Meßbuch mit ſchweren reich ver⸗ 
gen en Deckeln und den feinſten Emallgemaͤlden herz 
des abt; endlich aus einer vollſtaͤndigen Sammlung 
und dum Gottes dienſte gehörigen Geraͤthe in Silber 
u d, darunter ein großer Kelch, der eben fo 
ara den Reichthum feiner Stoffe, wie durch die 
in chmacvolle Knnſt feiner Arbeit und feiner Gemälde 
a kletnenail hervorragt, und ein Tabernakel auf acht 
Auch äulen von dem ſchoͤnſten ſibirifchen Jaspis. 
find die Gemaͤlde vollendet, welche ein griecht⸗ 
By ler dahter zur Ausſtattung der Kirche unters 
gen men bat, und in der Kirche find die Vorbereltun⸗ 
daß 1 ihrer Herſtellung ihrer Vollendung nahe, fo 
Nikon Eröffnung zum be vorſtehenden Feſte des d. 
aus, oder dem Namenstage des ruſſiſchen Mo⸗ 
alten , der auf den 6. December oder den 18ten 
ten ehr. faͤllt, mit Beſtimmtheit zu erwar⸗ 


Hand Maſeſtät der Kön zroßbrittanni 
n g von Großbrittannien und 
Dennover bat bei der Univerſitaͤt zu Gottingen, den 


1 Demna ; f 

AR ch berichtigt ſich die in mehrere Blätter außge⸗ 
* Nagl Nachricht, aß Se. Maieflät der Kaifer von 
Meß bud der griechiſchen Kirche dahier ein koſtbares 
lich bach und 29,880 Fr. geſchenkt habe. Wabrſchan⸗ 
dem 05 der Merbreiter derſelden von diefer- Summe als 
diss north, diefer Geſchenke ſßrechen hörem, der übti⸗ 

och über dieſelbe hinaus ee ee 

(Aumerkung der Allgemeinen Zeitung.) 
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Sonnabends den 28. N 


ovember 1829. 


bisherigen Hofrath Reuß zum Ober⸗ Bibliothekar mit 


dem Range vom Geh. ⸗Inſtizratd, den Hofrath und 
Unters Fibliothefar Beneke zum Bibliothekar, den bis⸗ 
ber in Caſſel angeſtellten Bibliothekar Jacod Grimm 
zum ordentlichen Profeſſor N 
Bibliothekar, den zeitherigen Cuſtos Prof. Bunſen 
und den bisher ebenfalls in Eaffel angeſtellt geweſenen 
Bibliothek-Secretair Dr. Wh. Grimm zu Unter⸗ 
Bibliothekaren ernannt, und dem bisherigen Cuſtos 
Dr. Dornedden den Charakter als Unter: Bibliothekar 
verliehen. ; 


BRUT N N 

Paris, vom 16. November. — Der Herzog von 
Nemours, zweiter Sohn des Herzogs von Orleans, 
wurde geſtern, nachdem er unlaͤngſt fein 15tes Jabr 
zurückgelegt hat, den beſtehenden Hausgeſetzen gemäß, 
von Sr. Mojeftät Hoͤchſtelgenhaͤndig mit dem Bande 
des heiligen Geiſt⸗Ordens geſchmuͤckt. Der Vater 
und der ältere Bruder des jungen Prinzen waren bei 
der Feierlichkeit zugegen. Mittags war Famlllentafel 
bei Sr. Maß ſtaͤt dem Könige, an welcher der Dau⸗ 
phin und die Dauphine, der Herzog und die Herzogin 
von Orleans, Mademolſelle d Orleans, und die Herz 
zoͤge von Chartres und von Nemours koͤnigl. Hohelten 
Theil nahmen. 


Man verfichert, daß Hr. de la Bourdonnehe geſtern 


Abends feine Entlaſſung begehrt habe. Man glaubt, 
daß Hr. v. Montbel ihn erfigen wird; wer dagegen 


das Portefcuille des oͤffentlichen Unterrichts uͤberneh⸗ 


men werde, iſt noch unbeſtimmt. Die Zeitungen wer⸗ 
den über das Zuruͤckzieben des Hrn. de la Bourdon⸗ 
nahe wahrſcheinlich mancherlei Conjecturen verbreiten. 
Die Wahrheit iſt, daß man uͤbereinkam, daß ein Präs 
ſident des Confeils ernannt werben ſolle, der Ex⸗Mi⸗ 
niſter aber dieſe Anficht nicht theilte. Da die Frage 
der Praͤſtdentſchaft wider feine Zuſtimmung en ſch ſe⸗ 


der Pblloſophie und 


‘ 


F 


den wurde, fo mußte er ſich zuruͤcktieben. Es iſt der 

Fuͤrſt von Polignac, der zum Praͤſidenten ernannt wor⸗ 

den iſt. Dieſe wichtige Maaßregel muß in den Gang 

der Geſchaͤfte mehr Einheit und Zuſammenwirken 

bringen, und die Freunde der Monarchie hoffen unter 

den jetzigen ſchwierigen Umſtaͤnden, wahrhaften Vor⸗ 
theil von derſelben. 

Das (berelts gemeldete) Geruͤcht von dem bevor⸗ 
ſtehenden Ausſcheiden des Grafen v. la Bourdonnaye 
aus dem Minlſterium, beſchaͤftigt heute faſt alle hie⸗ 
ſigen Zeitungen. Die Gazette de France, welche 


ſchon geſtern jenes Geruͤcht nach einem andern Jour⸗ 


nale gegeben hatte, ohne daſſelbe zu widerlegen, faßt 
beute die ſaͤmmtlichen Artſkel, welche die Oppoſitlons⸗ 
Blaͤtter Über. dieſen Gegenſtand enthalten, in nach⸗ 
ſt hender Weiſe zuſammen. Das Journal des Debats: 
„Gleich einem Traume, der bei Tagesanbruch ver- 
ſchwindet, wird auch von dem Mirifterium dem Lande 
bald nichts mehr als die Erinnerung bleiben; und ſo 
mußte ed kommen. Im Laufe feiner fruchtloſen De⸗ 
clamationen war Herr v. la Bourdonnaye unlaͤngſt 
von einer erhabenen Perſon mit der Frage unterbro⸗ 
chen worden: „„Kurz und gut, haben Sie die Majo⸗ 
ritaͤt? iſt die Majorktaͤt moͤglich?““ worauf der DI: 
niſter ſchwieg. Hr. v. Polignac glaubte biernaͤchſt, 


daß es kein beſſeres Mittel gebe, das Miniſte ium zu⸗ 


ſammenzuhalten, als wenn er ſich zum Praͤſidenten er⸗ 
nennen laſſe. Hleruͤber wurde nun Hr. v. la Bour⸗ 
donnaye vollends aufgebracht, und ſein Austritt er⸗ 
ſcheint jetzt als boͤchſt wahrſcbeinlich. 
ſieht ſich Hr. v. Chabrol nach einem Nachfolger um. 
Wer wird ſich aber den uͤbrigen Miniſtern zugeſellen 
wollen? Jedenfalls, wenn der Name la Bourdonnaye, 
dieſer Name ungluͤcklicher Vorbedeutung verſchwindet, 
verdanken wir ſolches allein dem Koͤnige — ibm, der 

rankreich bewacht und beſchuͤtzt. Bald werden wir 
elnen neuen glaͤnzenden Beweis ſeiner vaͤterlichen 
Sorge erhalten.“ Der „Conſtituttonel: „Geſtern 
Abend hatte ſich das Geruͤcht verbreitet, daß Hr. v. la 
WBourdonnaye feinen Abſchied genommen habe; die 
Gazette hat demſelben nicht widerſprochen. Soll man 
hieraus ſchließen, daß jener Minifter endlich entſchloſ⸗ 
ſen ſey, über ſich ſelbſt den Stab zu brechen?“ Der 
Courier frangais: „Die Gazette hat das Geruͤcht von 
dem Ausſecheiden des Hin. v. la Bourdonnaye nachge⸗ 
druckt, ohne, wie fie ſonſt zu thun pflegt, irgend eine 
Bemerkung hinzuzufügen. Es heißt auch, daß Herr 
v. Chabrol, feiner. geſchwaͤchten Geſundheit wegen, 
einen Nachfolger in Herrn Bengnot zerbalten werde. 
Diejenigen Per onen, die heute auf den Tulllerien ge⸗ 
weſen find, haben die Ueberzeugung von dort mitge⸗ 
bracht, daß irgend eine Miniſterialveraͤnderung im 
Werke fen; ob dieſelbe ſchon jetzt oder erſt in einiger 
Zeit Statt finden werde, gilt uns gleich viel; inzwl⸗ 
ſchen meſſen wir derſelben Glauben bei, ohne uns dar⸗ 
uͤber zu freuen. Denn nicht uͤber den Namen la Bour⸗ 


* 


+ EN l 


Mittlerweile 


4 * y 


donnaye, wohl aber über bie Grundfäge und Des 
nungen, die ſich an denſelben knuͤpfen, iſt das Kan 
entruͤſtet. Was huͤlſe es alſo, die Perſonen zu andern, 
wenn man deren Syſtem beibebielte, Mit einzel g 
Mitgliedern des jetzigen Miniſteriums laͤßt ſich da 
Boͤſe, das verübt worden, eben fo wenig wleder gu 
machen, das Öffentliche Vertrauen eben fo wenig we, 
der berſtellen, als mit den Männern der vorigen V. 7 
waltung. Das Miniſterlum mag ſich leicht bei de 
Annäherung der Kammern modificiren, aber erſt lu 
Angeſichte dieſer Kammern darf man hoffen, daß , 
wirkliche Aenderung in dem Verwaltungsſyſteme ei 
treten werde.“ Das Journal du Commerce: „E 
bat ſich heute das Gerücht verbreitet, daß das IA 
beſtehende Miß verſtaͤndniß unter den Mitgliedern? „ 
Cabinets geſtern Abend bei Gelegenheit einer Die 
fion über. die Wahl eines Präfidenten des Mini ” 
raths endlich laut ausgebrochen ſey. Hr. v. Poligno, 
war zu dieſer Stelle beſtimmt; Hr. v. la Bourdon, 
naye ſoll dagegen erklaͤrt haben, daß er nur unter? N 
Bedingung in das Miniſterium eingetreten ſey, daß kel 
Praͤſident ernannt werde; und als man auf die Ernen⸗ 
nung eines ſolchen beſtanden, fol er um feine Entlol 
fung gebeten und der König ihm diefelbe bewilligt nt 
ben. Die Entwickelung dieſer ſehr lebhaften Sei, 
fand, ſagt man, geſtern Abend um 11 Uhr Stall, 
Die Gazette de France bemerkt in Erwiederung 9G° 
dieſe Angaben Folgendes: „Es iſt nicht wahr, da 
lebhafte Eroͤrterungen im Miniſterrathe Statt gef 
den haben, nicht wahr, daß man Hrn. v. Chable'“ 
einen Unter⸗Staats⸗Secretalr zum Nachfolger geben 
will, nicht wahr, daß der König die ſobgedachte sc 
an den Minifter des Innern gerichtet hat. Wie da 
ſich annehmen, daß die näheren Umſtände in Betre 
der Beratungen eines erſt um 11 Uhr Abends aufg 
bobenen Miniſter-Conſells ſchon am folgenden Morgen 
um 6 Uhr in den Zeltungen erſcheinen koͤnnten? 115 
Abweichungen, die man in den Verſionen der a 
Zeitungen bemerkt, bewelſen, daß ſte alle ſchlecht od 
gar nicht unterrichtet find. Noch nie find die Bern 
thungen eines Miniſter⸗Conſells geheimer gehalt, | 
worden, als diesmal. Wenn Übrigens Herr eng 
Bourdonnaye ausſchiede, fo würde ſolches nur ce 
freiem Willen geſchehen, keinesweges aber als ein 115 
Revolution von dem Könige gemachtes Zugeſtäaͤndn 
zu betrachten ſeyn; denn, was auch geſchehen mo, 
das jetzige Syſtem wird gewiß keine Aenderung ere 
den, und niemals wird das Miniſterium von der 11 
narchiſchen Linie abweichen, — der einzigen, die 5 b 
König und die beiden anderen geſetzgebenden Gew, 
ten befolgen dürfen.” Die Quotldlenne beobache, 
über alle jene Gerüchte vor der Hand noch das tteſſtt 
S 1 nei ichen 
Die Feierlichkeiten zum Empfange JJ. ficiffant 
MM. in Nimes Mn ſehr W der Seu 
nach Avignon waren zwei Ehren ſaͤulen mit Fahnen U 


— 
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2 Tanz, ſpan. und neapolltan. Wappen errichtet: 
0 end war das Schauſpielhaus gedrängt voll und 


m andern Tage gab die Stadt einen glaͤnzenden Ball 


N a 
N eben dieſem Local, wobei mehr als 4000 Perſonen 


wil bwaetig waren. Das Memorial von Toulouſe 
97 khaupten, daß die Koſten der Relſe des Köuigs 
aun Neapel, ſo wie die der, von den Staͤdten zur Be⸗ 
1 nung dieſes Monarchen angeftellten Feier: 
Melt, aus der Civſlliſte werden beftritten werden. 

brend des Aufenthalts des neupolltaniſchen Mi⸗ 


Nene Medict zu Rom hat derſelbe — nach dem 
Ablage — Unterhandlungen mit dem Cardinal 


nt 


den gepflogen, dle fich, wie man verſichert, auf 


ihre aut beziehen, den die Könige von Neapel bei 


richt Tbronbeſteigung dem roͤmiſchen Stuble zu ent⸗ 
und en pflegten, und welcher in einem weißen Zelter 
ſich ‚12000 Unzen Gold beſtaud. Hr. o. Medici ſoll 
9 im Namen ſeines Monarchen aufs Nachdruͤcklichſte 
de elgert haben, einen Tribut zu entrichten, welcher 
netz Papſte eine weltliche Gewalt in den Staaten ſei⸗ 
Doenigs elnraͤumen wuͤrde. 
r vormalige brittiſche Botſchafter an unſrem 
ER > Lord Granville, hat dem hieſigen „Fremdens 
ir de ein foͤrmliches Cartel zugeſandt, in welchem 
nem enſelben auffordert, fi) um der Ehre beider Natio⸗ 
erbſ Men mit ihm im Whiſtſpiel zu meſſen. Er 
5 Net ſich, Hundert Rubbers in zwanzig Tagen, den 
f NE zu hundert Pfd., nebſt einem Parc von 50,000 
lei ud zu Gunſten des Meiſtgewinnenden, zu fpielen, 
Fache ob zu Paris oder London. Der hingeworfene 
Sera andrchuh iſt aufgenommen und franzöfifcher 
mals eine Subfeription eröffnet worden; bisher hat 
Verl nur 900,000 Fr. zur Deckung des etwanigen 
Dies eee koͤnnen. 
aß 1 Bruͤſſeler⸗Polizel FON Nachricht erhalten haben, 
in Lid e Diebe der Juwelen der Prinzeſſin von Oranken 
ſchüffeerdool find und ſich von dort nach Amerika eln⸗ 
ffen wollen. 


n Auriol iſt in der Nacht zum 24ſten v. M. eine 
anti, die viel Branntewein zu trinken pflegte, neben 
fie verb mpe eingeſchafen, und am Morgen fand man 
Seibſt rannt. Vermuthlich war dies eine ſogenannte 
entzuͤndung der brennbaren Luft. 

Fr nene un. 
richten dische Blätter geben folgende Privat: Nadhs 

on Frane Madrid vom 5. Nov.: „Der Infant 
zeſfin Doneisco de Paula und feine Gemahlin die Prin⸗ 
in er kouiſe Cbarlotte de Bourdon. werden ſich 
un u gnan von Ihren Sicillaniſchen MM. trennen 
der übe einem Ruhetage in Barcelona bie Reife hier⸗ 
lichen 64 Saragoſſa fortſetzen, waͤhrend die Koͤnig⸗ 
Valeneſ iſte mit der Prinzeſſin Criſtine den Weg über 
Chriſtine einſchagen werden. Die Prinzeſſin Maria 
wird an der Gränze als Königin von Spanien 


* 
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empfangen werden. Die Avantgarde einer Abtheilung 
der Garde⸗du⸗Corps muß heute in Figueras einge⸗ 
troffen ſeyn; andere Detaſchements derſelben Truppen 
ſind auf dem ganzen Wege bis nach Madrid fuͤr den 
Dienſt der jungen Koͤnigin aufgeſtellt. Der General⸗ 


Capltain von Catalonlen, Graf Espana, hat ſein 


Hauptquartier von Paralada nach Villa fan, einem 
eine halbe Stunde von Figueras entfernt liegenden 
Dorfe verlegt. Von hier wird derſelbe ſich nach der 
Graͤnze begeben, die Allerhoͤchſten Herrſchaften zu 
empfangen. Bier Spaniſche Cabinets⸗Couriere wer⸗ 
den von Figueras aus die hohen Reiſenden begleiten, 
um augenblicklich zu ihrer Verfügung zu ſeyn. Heute 
wurde die Leiche der jungen Infantin Maria Therefia 
Caroline, der vierten Tochter des Infanten Francisco 
de Paula, nach dem Pantheon im Escurtal abgeführt. 
Auch die zweite Tochter, die Infantin Louiſe Thereſia 


iſt gefährlich Frank, — Ueber den Unfall des General 


Egula erfaͤhrt man folgendes Raͤhere. Er war eben 
auf feiner Neife nach Madrid, wo er den Vermaͤh⸗ 
lungs⸗Feierlichkeiten beiwohnen wollte, in Leon ange⸗ 
kommen, um etwas auszuruhen. Bald darauf kam 
ein Courier in der Stadt an, ſtleg in dem Gaſtbauſe 
ab, wo der General logirt, rief den Diener und uͤber⸗ 
gab ihm mehrere Depeſchen mit den Worten: Bewahre 
dies einen Augenblick, ich will unterdeß nach der Poſt 
gehen, und wenn ich in 5 Minuten nicht zurück bin, 
ſo gieb das Ganze dem General; du ſollſt dein Trink⸗ 
geld dafuͤr haben, wenn ich zuruͤckkommen werde, um 
mir die Bezahlung für meine Station zu holen. Es 
verſtreichen 1o Minuten, ohne daß der Courier zuruͤck⸗ 
kehrt; der gutmuͤtbige Bediente geht hinauf, uͤberglebt 


die Briefe und Pakete dem General und entfernt fi. 


Einen Angenblick darauf ließ ſich ein ſtarker Knall ver⸗ 
nehmen, und ein ſtarker Rauch drang aus dem Zimmer 
des Generals, man oͤffnete daſſelbe, und fand den 
General an beiden Haͤnden und am Leibe verwundet. 
Die rechte Hand mußte ſogleich abgenommen werden. 
Belm Nachſuchen fand ſich, daß das größte Packet 
eine Hoͤllenmaſchine im Kleinen war, deren Exploſion 
durch das Erbrechen des Siegels verurſacht wurde. 
Weder von dem angeblichen Courier noch von ſeinem 
Pferde hat man eine Spur auffinden koͤnnen. Der 
Koͤnig hat den General⸗Capitain auf dieſe Nachricht 
zum General⸗Lteutenant mit einer Penfion von 15,000 
Fr. ernannt, und ihm die freie Wahl feines Fünftigen 
Aufenthalts gelaſſen.“ N 


England. 
London, vom ı7ften November. — Graf 
Matuſchewitſch iſt Sonnabend von hier abgereiſt, um 
nach St. Petersburg zuruͤzukehren. / 
Das Morning-Ch:onicle bemerkt: „Wir hörten 
aus guter Quelle, das brittlſche Kabinet ſey entſchloſ⸗ 
ſen ſich fortwaͤhrend jeder direkten Einmiſchung in die 
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Innern Streitigkeiten Portugals zu enthalten. Man 
hat gefunden, daß fremde Expeditionen zu koſtſpielig 


in der Ausruͤſtung und zu ungewlß ruͤckſichtich des 


Eecſo'gs find, um ſich bei dem gegenwaͤrtigen Zuſtande 


der Natlonalhuͤlfsquellen darauf einlaſſen zu koͤnnen. 


Wir muͤſſen auf die fluͤchtige und gefährliche Popula⸗ 
eltät eines glaͤnzenden Feldzugs verzichten, um der ges 
meinen und arithmetiſchen Betrachtung der Pfunde, 
Schillinge und Pence willen, die er nothwendig koſten 
würde. Die klare Bahn der Politik, nach der wir 
uns zu richten baben, iſt dieſelbe, die wie ſchon feit 
laͤngerer Zeit einſchlugen — dem kauf der Ereigniſſe 
zu folgen, es der portugleſiſchen Nation zu uͤberlaſſen, 
über ihren Souverain zu entſcheiden, und, ſobald 
eine entſchiedene Mehrheit der Natlon unzweideutig 
ihre Anhaͤnglichkeit an den Koͤnig de facto ausſpricht, 
uns nicht länger mit abſtrakten metaphyſiſchen Subti⸗ 
litaͤten zu plagen, ſondern mit einemmal die Dinge 
wleder auf ihren alten Fuß berzuſtellen. Die große 
Schwierigkeit liegt in dem vorliegenden Falle nur 
darin, zu entſcheiden, welcher Theil der Bevoͤlkerung 
berechtigt ſeyn foll, feine ausgedruͤckte Meinung als 
allgemeine Meinung der Nation geltend zu machen. 
Daß der, der gegenwaͤrtig den portugleſiſchen Thron 
okkupirt, eine große numeriſche Mehrheit der Ein⸗ 
wohner im Allgemeinen fuͤr ſich bat, balten wir für 
unbeſtreitbar; dieſe Mehrheit begreift aber den groͤßern 
Theil der gebildeten Klaſſen nicht in ſich. Dieſer Stand 
der Dinge, das unvermeidliche Reſultat der geiſtlichen 
Herrſchaft, unter welcher Portugal und Spanien ſich 


fo lange kruͤmmten, macht die Schwiertgketten bedeu⸗ 


tend groͤßer, die jene Maͤchte finden, welche aͤngſtlich 
bemuͤht find, den Schein einer zudringlichen Eins 
miſchung in die innern Angelegenheiten eines unabhaͤn⸗ 
gigen Staates zu vermeiden.“ 
An der Boͤrſe ſprach man wieder von der Anleihe, 
welche die Pforte in Paris machen wolle, und zwar 
ſuchte man der Sache dadurch mehr Gewicht zu geben, 


daß hinzugefuͤgt wurde, Rußland werde dleſe Anleihe 


garantlren — wie etwas Aebullches im J. 1818 ges 
ſchah, als die Occupations-Armee der Verbuͤndeten 
Frankreich verließ. f 

„Die Angelegenhelten Griechenlands“, heißt es 


im Courier, „beſchaͤftigen in dieſem Augenblick die 


Aufmerkſamkelt unferer Regterung in nicht geringem 
Grade. Es ſcheint die Politik der Miniſter zu ſeyn, 
wenigſtens einen Punkt im mittellaͤndiſchen Meere zu 
deſitzen, wo wir eine zur Aufrechthaltung der Natio⸗ 
nal⸗Ehte und des National» Charakters hinreichende 
See- und Landmacht concentriren koͤnnen. Wir glau⸗ 


ben, daß Korfu zu einem unangreifbaren Sammel⸗ 


plotz für die Armee und Flotte beſtimmt iſt.“ 


Der Courier meldet, daß in Frankreich Nachrichten 


aus Mexiko bis zum 16. Septbr. eingegangen ſind 
(mithin beinahe um 14 Tage juͤngere, als die direct in 


er 


England anzekommenen). Dieſen zufolge befanden 


ſich die Spanier noch immer im Befige bon Tampiee, 


ohne jedoch Ausſicht auf Verfärfungen von Havans 


zu haben, an welchem letzteren Orte überhaupt ſeht 


viele Unzufrier „beit Über die Expedltion, wegen 
an Solge derſelben entſtandenen Auflagen, herr 


fol. — 9 9 
In der Times lleſt man Folgendes: „Es iſt wirklich 


ſchen 


zu bedauern, daß zwei der neuen Staaten Süd⸗Ame“ 


rikas, Columbien und Peru, den Einfall gehabt haben 


ſich gegenfeitig zu bekaͤmpfen, als fie eben erſt des ge⸗ 
melnſchaftlichen Kampfes mit dem Mutterlande NW, 
entledigt hatten. Man muß es um fo bedauernswe l 
ther finden, als biefer Streit die Hülfsqaaen dee 
Laͤnder erſchoͤpft hat, ohne auch nur die Möͤglichke 
denkbar zu machen, daß er einem von beiden ART) 
werden koͤnne. Keine der ſtreitenden Parthelen ka 
irgend eine vernuͤnftige Entſchaͤdigung dafür vorbei 
gen, daß ein Krieg degonnen wurde, den zu beendigeg 
fie beide jetzt recht herzlich zu wuͤnſchen fcheinen, Kl 
der gewöhnlichen Motive des politiſchen Ehrgeitze 
oder der Handels⸗Rivalitaͤt kann hier mitgewirkt! 
ben, wo jeder Theil mehr Laͤndergebiet beſitzt, als er 
einnehmen, und fo viel Handel, als er nur umfaſſt 
kann. Wir haben Zeitungen aus Chill vom 1510“ 
und 24. Juli geſeben; fie enthalten einen Brieſwech“ 
fel, den die Miniſter beider Reglerungen kurz vor dell 
Waffenſtiüſtande, deſſen wir neulich erwahnten, alt 
einander geführt haben. Diefer Briefwechſel jedoch, 
obwohl er ziemlich weitlaͤuftig iſt, giebt nichts wenig“ 
als Aufſchluß uͤber das Geheimniß jenes Strrites. Jede 
Tpeilerflärt, fein Land wüͤnſche den Frieden, Feiner 
aber ſagt, warum er gebrochen wurde. Es iſt daber 
auch zu hoffen, daß der kuͤrzlich abgeſchloſſent Waffel 
ſtillſtand die vollkommene Wlederherſtellung der Ru 
berbeigeführt habe, und daß Spanien keine Gelegen 
beit finden werde, als Schiedsrichter in dem Strelle 


auftreten zu wollen, wie es kuͤr lich bei den Miß helllg“ 


keiten zwiſchen den ſtreitenden Parthei ifo zu 
thun verſucht hat.“ » beien in Meyiko i 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 1. November. — DU 


nordamerikaniſchen Staͤdte Waſhington, 

und Alexandria haben unter Genehmigung des Con- 
greſſes in Amſterdam eine fuͤnfprocentige Anleibe von 
3,750, 00 niederlaͤndiſchen Gulden eroͤffnet, die haupt 
ſaͤchlich zur Fortſetzung mehrerer Kanalbauten, un 
namentlich zur Beendigung ſolcher verwendet werde 


Georgetown A 


ſoll, welche die Ohio und Cheſapeake⸗Geſellſchaft un⸗ 


ternommen hat. Die Anleihe geſchieht auf Actler, 
jede zu 1000 Fl.; 3 der Anleihe find N der 
Stadt Wafpington, 3 für Georgetown und 3 für 
Alexandria. In 10 nach einander folgenden Hab ren 
werden bloß die Renten, und von diefer Epoche a 


| 
| 


Fe 
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nat Capital innerhalb darauf folgender 28 Jahre zu Diefes ſcheint uns jedoch bel dem jetzigen Stande der 


* 


tretung el 


belichen gleichen Theilen bezahlt; dle jahrlichen Ca⸗ 
al⸗Zahlungen gefchehen vermittelft einer Lotterie. 
e Geldgeber haben 50 pCt. im Laufe des Januars 
1830, und die anderen 50 pCt. im Laufe des naͤchſt 
grauf folgenden July⸗Monats einzutragen, \ 
} le naturwiſſenſchaftliche Commiffton in unſern oſt⸗ 
zudiſchen Colonieen, bat durch das Ableben der Herren 
N Raalten und Zippeliuß einen empfindlichen Ver⸗ 
erlitten. Beide ſtarben auf der Inſel Simor, wo 
bicnebſt ihrem Gefaͤhrten Herrn Macklot mit natur⸗ 
N ſtoriſchen Forſchungen beſchaͤftigt waren. 


Ä N Br RE u 
N Prloatbriefe aus St. Petersburg zeigen an, daß 
ch ruſſiſche Staatsrath Butenteff in außerordentli⸗ 
fa Aufträgen nach Konſtantinopel geſchlckt worden 
89 und daß Graf Orloff, welcher in Adrianopel den 
fel den unterhandelte, ſich ebenfalls dahln begeben 
Vor um vereint mit Hrn. v. Butenieff der Pforte 
Ger ſchlaͤge uͤber die Adtretung der Feſtung und des 
Hebes von Kars in Afien zu machen. Es bieß in 
klatersburg, Se. Maj. der Kalſer ſehe die Schwie⸗ 
dokeiten ein, mit welchen die Pforte bei Abtragung 
wi Krlegskontributionen zu kaͤmpfen haben, und 
feilt abermals einen Bewels ſeiner gemaͤßigten und 
der oliebenden Geſinnungen durch Verzichtleiſtung auf 
größten Theil diefer Kontributionen geben, wos 
an Kars mit dem dazu gehörigen Diſtrikte für im⸗ 
9 an Rußland abgetreten werde ſolle. Die Beſetzung 
den rſtentbuͤmer als Pfand wuͤrde, wenn die Pforte 
boch Verſchlag annimmt, gänzlich unterbleiben, oder 
terszuns zwei Jahre dauern. Man glaubte zu Pe⸗ 
tel burg, daß eine Uebereinkunft dieſer Art, auf 
komde man vielen Werth zu legen ſchien, zu Stande 
fo Men, und daß der Vorſchlag dazu dem Sultan um 
Ann Aommener ſeyn werde, well er durch deſſen 
queg die nicht allein ſchnell in den Beſitz aller Huͤlfs⸗ 
el 00 feineg Staats gelangen, ſondern auch von 
teſtem Toben Tpeile der Armenier, der Miß vergnuͤg⸗ 
ſteht unter feinen Unterthanen, befreit würde. Es 
ſchaft mlich ſehr zu befuͤrchten, daß dieſe Voͤlker⸗ 
bei den jetzigen Verhaͤltniſſen die naͤchſte Gele⸗ 
gig benützen werde, ſich von der Pforte unabhaͤn⸗ 
ach achen. Auch follten die uͤbrigln europaͤlſchen 
te dabel intereſſirt ſeyn, die Pforte durch Ab⸗ 
vergleich ner kleinen Strecke Landes in Aſten (man 
des p che die ruſſiſchen Bulletins über die Eroberung 
die; aſchaliks von Kars, und deſſen Stellung gegen 
Oefen Frieden von Adrlanopel vorbebaltenen fürfifchen 
Steig mund Feſtungen), von allen ubrigen Laſten be⸗ 
ker ſu wiſſen. — Einige unſerer beſorgteſten Poli⸗ 
binet 15 zwar der Meynung, daß das engliſche Ka⸗ 
28 roͤßerunz Rußlands, auch in Aſien 
gen anſehe, und daher Alles aufdieten 
um den neuen Vorſchlag zu bintertreiben. 


Dinge, und namentlich bei dieſer Gelegenheit, wenig 
wahrſcheinlich. Man erfaͤhrt hier aus guter Quelle, 
daß der Suktan dem engliſchen Botſchafter auf alle 
mögliche Weiſe ſchmeichelt, um ihn für ſich zu ges 
winnen, daß er keine Gelegenheit vorbeigehen läßt, 
ſich ihm gefaͤllig zu bezeugen, und damit wahrſchein⸗ 
lich die Abſicht verbindet, ſich dem Intereſſe des eng⸗ 
liſchen Kabinets anzuſchließen; daß Herr Gordon 
aber, ohne der Achtung fuͤr den Sultan zu nahe zu 
treten, dieſe befondern Auszeichnungen fd viel moͤg⸗ 
lich abzulehnen ſucht, und dadurch deutlich zu erken⸗ 
nen giebt, daß die Politik der europaͤiſchen Maͤchte 
durch keine kleinlichen Intereſſen geleitet wird, daß 
die innigſte Freundſchaft zwiſchen allen Höfen beſtebt, 
in deren Dauer die Wohlfahrt jedes einzelnen gegruͤn⸗ 


det iſt, und daß die Pforte wohl thun werde, bei den 


Verhandlungen mit den chriſtlichen Kabinetten ein 
gemaͤßigtes und nachgiebiges Syſtem anzunehmen, 
und ſich dadurch ihre Achtung zu erwerben. Es heißt, 
die Aeußerung dieſer Geſinnungen habe keinen ſehr 
angenebmen Eindruck auf den Sultan gemacht; er 
ſuche ſich noch immer über die europaͤlſchen Verbaͤlt⸗ 
niſſe zu täͤuſchen, und ſinne trotz feiner jetzigen Ohn⸗ 
macht auf Plane, deren Ausführung immer über ſei⸗ 
nen Kraͤften war. (Alg. Ztg.) 

Von der Weichſel, vom 3. November. — Es 
finden noch immer im Innern Rußlands Bewegungen 
von Truppen nach dem Duieper ſtatt. Auch die Heere 
am Pruth und an der Donau erhalten von Zeit zu Zeit 
noch kleine Verſtaͤrkungen, wahrſcheinlich zur Ergaͤn⸗ 
zung des Abganges an dienſtfaͤhlger Mannſchaft bet 
denſelben. Ueberhaupt will man wiſſen, daß die Suͤd⸗ 
Armee fuͤrs Erſte auf dem Kriegs fuße bleiben, dle ſo⸗ 
genannte active, Armee aber auf den vollzaͤh ligen Stand 
von 450,000 M. erhalten werden ſolle. (Hamb. 3.) 

Odeſſa, vom 7. November. — Der Graf Pah⸗ 
len iſt mit der Fregatte „Standard“ von Burgas in 
50 Stunden hier eingetroffen. a 

Die Unterſuchungen, welche bei dem bon mehr⸗ 
mals erwaͤhnten) Erſteigen des Elborus, des hoͤchſten 
Berges des Kaukaſus, angeſtellt worden, haben er⸗ 
geben, daß die heißen Mineralquellen 1400, die Schnee⸗ 
gränje des Eldorus 1 000, der Punkt, den die H . 
Kupfer, Menetrier, Meyer und Bernadotzi erreichten 
14,400, die Höhe, bis zu welcher Herr Lentz gelangte 
15% 00 und die dußerſte Spitze des Berges, welche 
ein Kabardiner Namens Chilar erklimmte 16,330 engl. 
Fuß uͤber die Merresfläche erhaben ſind; die letztere 
iſt alſo mehr als 2000 Fuß hoͤher wie der Montblanc. 

Das hieſige Journal giebt aus dem Ruſſiſchen In⸗ 
validen eine Uederſicht des Beſtandes der Tuͤrkiſchen 
Land- und Seemacht im Monat May 1828. Hier⸗ 
nach betrugen die auf Europäifche Weiſe organiſtrten 
und aus 68 Batalllonen, jedes zu 1000 Mann, bes 
ſtehenden Truppen, mit Einſchluß der Offiziere, Unter⸗ 


Offiziere u. ſ. w. 68,000 Mann; die Garde des Sul⸗ 
tans belief fi) auf 6000; die See-Soldaten aus der 
Levante, die erforderlichenfalls auch zu Lande dienen 
müffen, betrugen 40,000; 8 leichte Bataillone, früher 
unter dem Namen Mechterdi bekannt, 8000; das 
leichte Corps Aſtatiſcher Truppen zaͤhlte 6000; das 
Corps der Freiwilligen 5000, und das Corps der 
Fremden 5000 Mann. Alle dieſe zuſammen bildeten 
ein aus 138,000 Mann beſtehendes Corps Infanterie. 
Die Artillerie beſtand aus 12,000 Artllleriſten in 20 
Batalllonen zu 600 Mann getheilt; aus 3000 Bom⸗ 
bardieren; 3000 Mineurs und Ploniers; 2000 Mann 
Garde Artillerie; 14,400. Mann Feſtungs⸗Arttlleriſten 
laͤngs der Donau und aus 6000 Mann Trainknechten 
u. ſ. w.; zuſammen 40,400 Mann. Die Reiterei 
zählte an Garde⸗Cavallerie 1800 Mann; an Epapis 
die beſtaͤndigen Sold beziehen, 25,000; an Reſerve⸗ 
Cavallerie 20,000; an Timariſten (eine Art reitende 
Miliz) 120.009; an Freiwilligen 30,00; zuſammen 
196,500 Mann. Alle obbenannten Truppengattun⸗ 
gen bildeten eine Armee von 374,900 Mann. 
man von dieſen die 40,000 See⸗Soldaten, ferner die 
Beſatzung von Konſtantinopel mit 20,000 Mann, und 
die 65,000 Mann, welche als Beſatzungen der Douau- 
Feſtungen dienten, ingleichen 9500 Mann für die 
Garde des Sultans ab, ſo ergiebt ſich, daß im Mai 
1828 dem ruſſiſchen Heere gegenüber 240,400 Mann 
im Felde ſtanden. Zu dieſer Zahl ſind weder die in 
Aſſen ſtehenden noch diejenigen Truppen gerechnet, 
die ſich in Morea, in andern Provinzen und auf den 
Inſeln befanden. — Dis ganze active tuͤrkiſche Land⸗ 
macht kann man dermalen auf 300,00 Mann an⸗ 
nehmen; ein allgemeiner Ruf zu den Waffen duͤrfte 
dieſe Zahl auf das Doppelte bringen. — Die tuͤr⸗ 
kiſche Seemacht beſtand im Mai 1828 aus 24 Linien⸗ 
ſchiffen, 21 Fregatten und 40 kleinen Fahrzeugen, die 
alle zuſammen 2000 Stuͤck Geſchuͤtz und 5200 Matro⸗ 
fen mit ſich führten; auf dem Stapel lagen noch 11 
Fahrzeus f 0 


T 1 


Die von Smyrna am aten October nach Angora 


abgegangene Karavane wurde zwei Tage nach ihrem 
Abgange in einer Entfernung von einer halben Stunde 
vom Dorfe Nymphis, durch welches ſie um 4 Uhr 
Morgens paffier war, angegriffen. Vlerzig Räuber 
dielteu fie in der Nähe eines Kafftehauſes an, ſchnit⸗ 
ten die Stricke in Stuͤcken, mit welchen die Ballen 
umwunden waren, und ſchickten ſich an, alle Maul⸗ 
thiere zu entladen, um ſich der Waaren zu bemächti- 
gen. Im Kaffeehauſe hörte man das Geſchrei des 
Conducteurs und der Reiſenden, aber die zu wenig 
zahlreiche Wache wagte es nicht, Huͤlfe zu leiſten. 
Nach vollendeter Pluͤnderung zogen die Raͤuber ſich 


in die Berge zuruͤck. Die geſtohlenen Gegenſtaͤnde 


beſtehen in 62 Stuͤck Nanking, 18 Caſchmir⸗Shawls, 
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Zieht. 


12 Stuck Amerikaniſchen innen, Naͤhzarn und 129° 
Dutzend Tuneſer Mutzen. Alle dieſe wiederh lie 
Naͤubereien, die ſo nahe bei Smyrna vorfallen, ier 
fern den Beweis von dem Beſteben einer zahlt 72 
Bande Verbrecher, und erheiſchen die ſtrengſten Ma 8 
regeln von Seiten der Obrigkeit. — Ein gewiſſe 
Carayani aus Budgia, der vor zwei Jahren auf 
Diebſtaͤhle auf den Landſtraßen beging, iſt verha 
und gehängt worden. Er hatte eingeſtanden, da, 
mehrere Karawanen geplündert und Heerden gere, 
hatte, um ſie den Inſurgenten in Samos zu verkauf 
Der Courier de Smyrne giebt folgende Nachrichee 
aus Alexandrien vom 9. und 23. September: le; 
Sten d. M. iſt die in Marſellle für Rechnung des 2 
Königs gebaute Fregatte in den hieſigen Hafen einge 
laufen. Dieſes Schiff wurde durch Herrn Be * 
einen franzoͤſiſchen Marine-Officier, blerher gebrach / 
der aufgefordert worden iſt, in Dienßen des Vi 
Königs zu bleiben und das Commando der Fregal 
zu bebalten. Er nahm dies Anerbieten an, und 14 
Vice⸗Koͤnig machte ihm bemerklich, daß er der th | 
Chriſt ſey, der einen folchen Beweis von Vertra 0% | 
empfange. Unter den kuͤrzlich zu Capitainen beförd 
ten arabifchen See- Cadetten, würden freilich u, 
Wenige im Stande ſeyn, die Bewegungen eines S 
fes von dieſem Range zu leiten, und wahrſcheinl f 
werden außer Hrn. Beſſon fpäter mehrere europaͤlſh 
Marine⸗Officiere als Befehlshaber von Linlenſch 
angeſtellt werden. Man trifft Vorbereitungen 
Bau von 4 Llutenſchiffen, worunter eins von 96, 115 
von 80 und zwei von 74 Kanonen. Die Regie 
fordert den Handelsſtand in einer Bekanntmachun 
auf, Anerbietungen in Betreff einer bedeutenden a 


5 


O 
Publikum folgert daraus, daß dem Bier Konig uh, 0 
mehr geſtattet ſey, das Holz aus Caramanien zu h, 


munition fuͤr Rechnung der Regierung beladen ehe, 
Officlere aller Grade angekommen, um as Lehreh 
der Cavallerie angeſtellt zu werden. Der Ve \ 


Bu 

ſich von der, Beſchaffenheit der Fahrzeuge Les % 
0 Seit laͤnger als 3 Mond 95 

find keine Lartaren aus Konſtantinopel , pg 


gefallen, Doch befürchtet man; daß, wenn der DIT 


9 
72 
Bi 


gen finanziellen Mitteln einzurichten, und in dem 
2 iſt, bedeutende Summen in baarem Gelde nach 


N onflantinopel zu ſenden, ſeine Verwaltung bald ges 


A igt ſeyn wird, zu dem verderblichen Mittel der 
Lusgebung von Bons zu ſchreiten. In den letzten 
agen find alle tuͤrkiſchen Vorſteher in den Dörfern 


jr Gllaſſon worden, und Araber an ihre Stelle getreten. 


di mehreren Jahren beadfichtigte dir Vice» König 
fi Eröffnung der in den Bergen von Cordofan bes 
bablichen Minen, welche mehrere Metall⸗Arten ent: 
aten ſollen. Eine Geſellſchaft engliſcher Bergleute, 
Ne in der Provinz Scerconi nutzloſe Nachgrabun⸗ 
(di nach Steinkohlen gemacht haben, follen dahin ges 
iu ickt werden. Seit der vor Kurzem erfolgten An⸗ 
! eines Tartaren aus Konftantinopel hat man faſt 
de ewißheit erlangt, daß zwiſchen der Pforte und 
Ma, Vice + Könige das beſte Vernehmen gerrſche. 
Dan glaubt allgemein, daß die Reiſe des Herrn 
dpetti nach Paris den Zweck hat, der franzoͤſiſchen 
baslerung einen Plan vorzulegen, wonach die Bar⸗ 
EL durch den Vice König unter die unmittelbare 
Saft des Großherrn zuruͤckgebracht werden fol, 
eſe große Maaßregel, welche mit dem tuͤrkiſchen 
af e, Beſitzungen wieder verbinden würde, die jetzt 
bor ganz unabhängig find, ware zugleich für Europa 
für eilhaft, das dieſe Seeraͤuberneſter nicht mehr zu 
Dr ten haben würde. Eine Eroberung. diefer Art 
ihr der Ruhmſucht des Vice Königs und feiner 
batte fuͤr abenteuerliche Unternehmungen. 
nüt er dann Gelegenheit, ſeine Flotte und Armee 
af anzuwenden, und der wichtigſte Theil der 
Aearaniſchen Kuͤſte würde unter die Herrſchaft der neuen 
fel bptiſchen Dynoſtie kommen. Mebemet All iſt 
beſte ei Tagen mit einer aus feinen ueuen Schiffen 
im renden Flottille unter Segel gegangen und kreuzt 
der nabeſicht des Hafens. Er ſelbſt befindet ſich auf 
anderenen in Marſeille gebauten Fregatte, welche alle 
„Eanen, im Segeln übertrifft und den Namen 
Nktien“ erhalten hat.“ a 6 
eu⸗Südamerikaniſche Staaten. 
reg ha dug vom 6. September. — Der Con⸗ 
ten U dem Präſidenten auf die Dauer von 5 Mona⸗ 
nes O akoriſche Gewalt verliehen und ein gezwunge⸗ 
arlehn von 2,894,849 Dollars auf die ganze 
aa aus geſchrieben, weiches 4 pCt. jährliche Fin; 
N ſoll. Zur Deckung des Kapitals und der 
n ſind die regelmäßig von den einzelnen Staaten 


des Vun 
des 2 4 2 
durfalff. n Beiträge für die arena 


In Veri, Mis celle n. i 
Here Rah eingegangenen Nachrichten zufolge, iſt 
Juruͤckle Humboldt ſchon am ızten d. Mts., nach 
* gung don 15,000 Werſten (2142 deutſchen 


Zugleich 


Ri feiner entſchledenen Vorllebe für eoloffale Uns 
nehmungen freien Lauf läßt, obne fie vorher nach 


Meilen), im beſten Woblſeyn in St. Petersburg ein⸗ 
getroffen, von Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer auf das Huld⸗ 
rꝛichſte aufgenommen und zugleich mit dem St. Annen⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit der Kaiſerl. Krone beliehen 
worden. Den Profeſſoren Roſe und Ehrenberg haben 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer den St. Annenorden 2ter 
Klaſſe zu verleihen geruhet. 


Aus Liegnitz wird gemeldet: „Die aus den nunmehr 
vollſtaͤndig eingegangenen Spec al⸗Berichten der Kreis⸗ 
Behörden zuſammengeſtellte Haupt > Use berſicht des 
Schadens, welchen die im Monat Juni c. eingetre⸗ 
tene ungewoͤbnliche Ergleßung der Waͤſſer im biefigen 
Regierungs⸗Bezirk angerichtetchat, gewährt folgendes 
Reſultat: Es find 3 Menſchen ertrunken, 3 Wohn⸗ 
Gebaͤude, 3 Muͤhlwerke und 2 Stallgebaͤude wurden 
von den Fluthen voͤllig weggeriſſen; theilweiſe befchä> - 
digt wurden 283 Wohngebaͤude, 62 Muͤhlwerke und 
41 Stallungen. Hierzu treten 291 durchbrochene 
Daͤmme, 25 zerſtoͤrte ſteinerne und 124 zerſtoͤrte hoͤl⸗ 
gerne Btuͤcken. Zur Wiederherſtellung aller diefer 
Bauwerke iſt ein Koſten⸗Aufwand von 167,571 Rthlr. 
11 Sgr. erforderlich. Voͤllig vom Waſſer zerſtoͤrt iſt 
ein Flaͤchenraum von 358 Morgen 76 AN. in einem 
Ropitaimerth von 17,628 Rthlr. 19 Sgr. Beſchaͤdt⸗ 
gungen des nutzbaren Eigenthums durch Verfandung, 
u. ſ. w. find bei 864 Morgen 75 Rutben im Kapitals 
werthe von 31,205 Rthlr. 6 Sgr. ermittelt. — Der 


Verluſt an Feld⸗, Wieſen⸗ und Garten» Früchten iſt 


auf 428,308 Rthlr. 16 Sgr. abgeſetzt. An verloren 
gegangenen Wiethſchaftsbeduͤrfniſſen, Dünger u. ſ. w. 
find 5957 Rthlr. 19 Sgr., an verlorenem Handwerk⸗ 
zeug 191 Rtblr. 5 Sgr. und an verlornen Effecten 
674 Rihlr. 6 Sgr. nachgewieſen. Es erglebt ſich 
bierdurch ein Geſammt⸗Schadenbetkag von 651,536 
Kehle, 22 Sgr. Verluſt an Vieh iſt nicht vorge⸗ 
kommen. 2 * 


Der Director des früheren Leipziger Stadttheaters, 
Hofrath Kuͤſtner, ſoll die Leſtung der Bühne zu 
Frankfurt a. M. uͤbernommen haben. x 


Der allgemeine Anzeiger der Deutſchen äußert fich, 
aus Anlaß des traurigen Vorfalls mit der Frau des 
Hrn. v. Linsky, ſebr energifch gegen die Sorgloſig⸗ 
feit mancher Polizeibehoͤrden, in Beziehung auf Schau⸗ 
ſtellungen dieſer Art. Er fragt. auch: welche geſetz⸗ 
liche Strafe es für Denjenigen gede, der das Leben 
feiner. Frau fo dem Zufall preis gebe, wie es bel die⸗ 
fen , doch nur auf eine Handgreifliche Taͤuſchung bes 
rechneten Kunſiſtuͤck geſchieht. i 


Der Herzog von Devonſpire hat auf feinem praͤcht⸗⸗ 
gen Jagdſchloſſe Catsworth, ſeit den Pferderennen 
in Doncaſter, eine große Menge von Gatten gehabt. 
Sehr oft ſpeiſeten an elnem Tage 300 Perſonen im 


4 


auſe, und mesrere Wochen lang mußte der Haus⸗ 
chlaͤchter taͤglich zwei oder drei fette Ochſen, unge⸗ 
faͤhr 18 Schaafe und eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl 
von Kaͤlbern liefern, der unbeſchraͤnkten Menge von 
Wild und Gefluͤgel nicht zu gedenken. 8 


In dem kuͤrzlich zu London erſchlenenen Werke über 
Auſtralien Picture of Australia erzähle ein Relſender 


Folgendes über die unglaubliche Anzahl von Voͤgeln, 


die man zu weilen beiſammen ſieht. „Ich bemerkte 
auf einer der Inſeln an der Kuͤſte von Vau⸗Diemens⸗ 
land ein Züg von ſchwarzen Sturmvoͤgeln, der in der 
Luft 50 bis go Pards (4 Elle) Tiefe und 300 Pards 
in der Breite einnahm. Dabei flogen die Voͤgel uicht 
etwa zerſtreut, ſondern ſo dicht als nur immer die un⸗ 
behinderte Bewegung ihrer Fluͤgel es ihnen geſtattete, 


und diefer Vogelſtrom, wenn ich mich des Ausdrucks 


bedienen darf, floß in der Luft ohne Unterbrechung 
gute anderthalb Stunden vor meinen Augen voruͤber, 
mit einer Schnelligkeit, die der der Tauben ziemlich 
nahe kam. Nimmt man den Zug zu so Pards Tiefe 
und 300 Pards Breite, und die Schnelligkeit der Be⸗ 
wegung zu 30 (Engliſche) Meilen in der Stunde, und 
giebt man jedem Vogel 9 Quadrat⸗Pards Flugraum, 
fo erhält man eine Zahl von 151,500,000 Voͤgeln. 
Die Hoͤhlen, die dieſe Voͤgel brauchen, belaufen ſich 
auf 75,50, ; räumt man nun fuͤr — Hoͤhle eine 
Geviert⸗Yard ein, fo wuͤrden fie etwas uͤber 181 geogr. 
Quadrat-Miles Boden bedecken. Dleſe Thatſache, 
an und für ſich fo intereffart, iſt auch von Wichtigkeit, 


inſofern ſie zeigt, daß Seevoͤgel, die man als die 


Hauptbildner des an Auſtraliſchen Kuͤſtengewaͤſſern 
befindlichen Landes betrachtet hat, allerdings einem 
ſolchem Werke gewachſen, ja es in kuͤrzerer Zeit herzu⸗ 
ſtellen im Stande ſind, als Die, welche von ihrer 
ungeheuren Anzahl keinen Begriff haben, zu glauben 
geneigt find, 2 


Stockholmer Blätter führen Folgendes aus dem 
(amerikaniſchen) Quaterly Journal of Science an: 
„Auf die Bemerkung von Reiſenden, daß damas eirte 
Klingen im Worgenlande nur verfertigt werden, wenn 
der Nordwind weht, verſuchte Hr. Anozow, die Haͤr⸗ 
tung des Stahls dadurch zu bewirken, daß er ihn, 
gluͤhend heiß, einem ſtarken Luftſtrome ausſetzte, an⸗ 
ſtatt ihn im Waſſer abzukuͤdlen. Nach ſchon erlangter 
Erfahrung erwartet er vollkommenes Gelingen. Fuͤr 
Schneldeeiſen fand er dieſe Metbode beſſer als die ge⸗ 
wohnliche; je kaͤltere Luft und je ſtaͤrerer Srom ders 
ſelb en, deſto beſſer. 
= Getreide Berichte. 

Amſterdam, vom 17. Na bember. — Zu ſolgen⸗ 
den Preifen hat geſtern, beſonders im Weitzen und 


in Preußiſchen Roggen, ein ziemlicher Umſatz ſtatt 
gefunden; 130pf. alter Wis marſcher Weitzen 290 Fl., 


7 j — 41 


280 Fl., 126pf alter Rheiniſcher 298 Fl., 
dunter Oldammer 230 Fl., 118pf. Groͤninger 212 


T Dberländifcher Hafer 40 à 44 Rtölr., 


— 


reypf. neuer do. 270 Fl. (belde im Entrepot), 129 
bis 1 30pf. ſchoͤner hochdunter Polniſcher 34083448 2 
125pf. weißbunter 335 Fl., 127 bis 128pf. 1 
bunter 198 2 302 Fl., 125pf. jähriger do. 302% 
12 ꝗApf. ord. do. 290 Fl., Taapf. alter Dommerfhr 
12915 
116 bis 12 apf. Preußiſcher Roggen 148 à 160 f 
119 bis 120pf. Ponimerſcher 156 à4 158 Fl., 118 10 
Franz. Flaͤmiſcher 165 Fl., ıırpf. Archangelſ f 
140 Fl.; 1oꝗpf. Wismarſche Gerſte 140 Fl., 97 4 
neue Sommers 130 Fl., 102pf. do. Winter? 125 
145 81. Sopf. f. Hafer 95 Fl., 8spf. neuer dice“ 
112 Fl. 7 ö 
Berlin, vom 23. November. — Für pelnlſch 
Weisen wird 2 Rthlr. 5 bis 8 Sor., pr. Schfl., 5 
Einzelnen bezahlt; andere Gattungen wurden mit 10 
bis 52 Rehlr., pr. Wspl., verkauft, geringer F 
45 Rthlr. — Roggen, neuer wurde mit 32 05 6 
bezahlt, alten haͤlt man auf 27 Rthlr., der ober 
mit 253 Rthlr. bel geringer Qualität verkauft wurd | 
— Gerſte große vom Bruch wurde mit 22 Rebft“ m 
einzelnen Wispeln begeben; klelne Polniſche vom Bob 
17 Rthlr., pr. Wspl. — Hafer, iſt wenig hier er 
bel Ladungen mit 18 Rthlr. zu begeben, in ſch 40 
Waare; leichter findet nur nach Qualitat Käufer! 
billigeren Preiſen. 8 3 
Hamburg, vom 20. November. — Danzig | 
Elbinger und Königsberger Weltzen galt 120% 
130 Rtblr., Pommerſch. 7 Roſtock. u. Wismarſch⸗“ | 
108 à 118 Rthlr., Anhaltſcher weißer 118 2726 Rthlle 
do. rötder 116 A 123 Rthlr., Schleſiſcher 113. 
120 Rthlr., Magdeburgiſcher 116 à 120 edit \ 
Maͤrkſcher 113 à 119 Rthlr., Braunſchweigiſcher 11 ' 
à 123 Rtblr., Mecklenburgiſcher 100 à 110 Rthll j 
Holſt, weißer 100 à 110 Rthlr., do, rother 99° 
100 Rtölr., Niederelbiſcher do. 80 ä 100 Reha 
Daͤnemarkſcher 80 à 95 Rthlr., Archangel., Peters f 
Rigaer und Liebauer trockner 95 à zos Neblte 7 
Danz., Elbing. und Koͤnigs b. Roggen 60466 Kehle 
Roſtocker und Wismarſcher 60 à 66 Rthlr., Oben 7 
laͤndiſcher 64 à 68 Rthlr., Mecklenburger 63 f, f 
67 Rtbly., Holſteinſcher 60 à 66 Rtblr., Daͤnemat ed 
ſcher 57 à 62 Rthlr., Archangel., Petersb., Rig? 
und Liebauer 60 à 64 Rthlr. — Magdeburg, 
Gerſt⸗ 52 à 55 Rthlr., Maͤrkſche 47 à 50 Achte 
Mecklenburgiſche 48 à 50 Rthlr., Holſteinſche 4 
so Kthlr., Anbaltſche 52 à 57 Rtblr., Nieberelbſch, 
Sommer- und Winter ⸗ 44 à 50 Rthlr., Dänen 
ſche 40 a 46 Rthlr., Oſtfrieslaͤndiſche 40 à 405 U 
e 0 
burgiſcher go a 44 Rihlr., Holſteinſcher 38442 Ribe | 
Niederelbiſcher 26 4 34 Rthlr., Daͤnemarkſcher un | 
Oſtfries laͤndiſcher 28 134 Rthlr. 


r, . G RER Te AN 
N \ Beilagt | 


— 


B W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Autel, A. H., Beide» und Communkon⸗ 


Alec für evangeliſche Cbriſten von jedem Stande, 
Alter und Geſchlechte. 3e verb. Aufl. 8. Heilbronn. 


15 Sgr. 
Dinter, Lieder-Homilien. gr. 8. 


R 3 
1 Rthlr. 8 Sgr. 
äptungen für Kinder und Rinder 
Born de. Von dem Verfaſſer der Oſtereyer. 4tes 
Na chn. 12. Landeshut. 5 Sge. 
, S. Erzählungen. 2 Bde. 5 Leipzig. br. 
2 Rthlr. 15 Sgr. 
Helkelbdach, Dr. A. K., Die Lehre von den 
ngeweiden. 2 Thle. gr. 8. Würzburg. br. 
Lom 4 Rthlr. 
8 Mel, Pſyche, Fragment der Anthropologie. 
Scha würzburg. br. 12 Sgr. 
be, St., Muntere Unterhaltung. 8. 

1 Rthlr. 23 Sgr. 
. F. W., Beitrag zur Kenntniß der 
gr chen Orot anchen. Mit ı lithograpdirten 
Lafel. gr. Fol. Münden. geh. 18 Sgr. 


So ben erſcheint die 13fe Auflage der: 
tunden der Andacht. 
inbraͤnumeratlons⸗Prels für 12 Tpeile 
9 gr. 16mo Format beträgt auf ordin. 
. a pier 4 Rthlr, 
8 auf weiß Papler 5 Rthlr. 10 Sgr. 
fogfeim Ne, ate und ste, ste, 7te, gte Band, koͤnnen 


in Empfang genommen werden. 


dem au rdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens in 
um roten z8ſten May 1830 Vormittags 
augeſetzt 2 vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grunig 
de. . zu e ermine in unſerm Partheien-Zimmer 
uffordeſcheinen, und zwar die Verſchollenen mit 
erung, bei ihrem Erfcheinen die Identi⸗ 
bens, Harte nachjumweifen und unter der War⸗ 
eren Bern ge Ausbleibenden für todt erflärt und 
ie gen ibren Erben ausgeantwortet werden 

Crans ſich als bekannten Erben aber mit der Auffor⸗ 
aubesanſpra ſolche gehörig zu legitlmiren, und ihre 
8, daß fen. ahsumeifen und unter der Mars 
rer Anſprale bei ihrem Ausbleiben die Ausſchließung 
nannten 1 an den Nachlaß der unten bei B. obbe⸗ 
Wong Vermöge zu gewaͤrtigen haben, und das vor⸗ 
gen derſelben den ſich meldenden Er⸗ 


moͤgen; 
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Beilage zu No. 280. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 28. November 1829. 8 


ben nach erfolgter Legitimatſon oder, wenn ſich kein 
Erbe meldet, als berrnloſes Gut den reſp. Gerichts⸗ 
barfeiten zugeſprochen werden wird. 

A. Verſchollene. 

1) Der Johann Gottfried Wierfig, welcher im 
Jahre 1768 in Neuſcheitnig bei Breslau geboren, ſich 
ungefähr im Jahre 1788 als Tiſchlergeſelle auf die 
Wanderſchaft degeben, und im Jahre 1793 in Ber⸗ 
Un befunden, ſeit dieſer Zeit aber von feinem Leben 
und Aufenthalt keine Nachricht mehr gegeben hat. 
Sein Vermögen beſteht in 7 Rtblr. 2) Der im Jah⸗ 
re 1786 oder 1787 geborne Schneidergeſelle Johann 
Wilhelm Seybold, welcher vor dem Jahre 1800 
auf die Wanderſchaft gegangen, und nachdem er ein 
Jahr herumgewandert, ſich unter eine Geſellſchaft 
ſpaniſcher Reiter, hlernaͤch ſt aber unter das franzoͤſi⸗ 
ſche Militair begeben haben fol, Er beſitzt kein Vers 
hat aber einen Erbanſpruch von 55 Rthlr. 
3) Der Heinrich Schmidt, welcher beim Regiment 
Fuͤrſt Hohenlohe Soldat, darauf Tagearbelter gewe⸗ 
fen, und ſeit dem Jahre 1813, wo er ſich, in das 
kuͤtzowſche Corps einzutreten, entfernt hat, vermißt 
wird, ohne Vermögen, 4) Der Chriſtian Gottlieb 
(auch Johann Cbriſtoph) Grundmann, ein Sohn 
der bier am 14. Maͤrz 1806 geſtorbenen Roſine, ver⸗ 
wittweten Tagearbeiter Grundmann, von deſſen 
Leben und Aufenthalt nichts hat in Erfahrung ge⸗ 
bracht werden koͤnnen. Sein Vermoͤgen betraͤgt 
13 Rthlr. 17 gr. 3 pf. 5) Die Suſanne Eleonore, 
verehellchte Reinecke, geb. Wende, welche am 
12. März 1754 hierſelbſt geboren iſt, und ſeit 1812 
keine Nachricht von ſich gegeben hat. Ihr Vermögen 
beſteht in 66 Rthlr. 20 Sgr. 6) Der Kretſchmer 
Johann Gottlieb Klieſch, welcher den 21. Septem⸗ 
ber 1767 in Herrmannsdorf geboren iſt, ſich den ten 
Januar 1816 von hier entfernt hat, und ſeit dieſen 
Zeit keine Nachricht von ſeinem Aufenthalt gegeben 
bat. Sein Vermoͤgen im Betrage von 188 Rthlr. 
{ft im walſenamtlichen Depoſitorium befindlich. 7) 
Der Carl Neudeck, Sohn des hierſelbſt verſtorbenen 
Lohndiener Joſepb Neudeck. Derfelbe fol im Jah⸗ 
re 1814 bei der Breslauer Landwehr geſtanden habe, 
Sein Vermoͤgen von 6 Nrhlr. 28 for. 84 pf. befindet 
ſich im walſenamtlichen Depeſitorium. 8) Der Kauf⸗ 
mann Ernſt Ferdinand Friedrich Neumann, den 
aten Auguſt 1775 in Schoͤnau bet Glogau geboren, 
welcher, nachdem im Jahre 1802 über fein Verms⸗ 
gen der Concurs eroͤffnet worden war, ſich im Jahre 
1806 von Breslau entfernte. Sein Vermoͤgen ber 
ſteht in einer Hypotbeken⸗-Forderung per 50 Rthlr. 
9) Der kaborant Guſtav Adolph Ogelwicht, welcher 
ſich im April 18 1a von hier entfernt, einige Zeit dars 


en 


auf in Hieſchberg oder Schmiedeberg als Laborant 
Geſchaͤfte getrieben, und ſeitdem nichts von ſich hat 
boͤren laſſen. Sein Vermögen find 10 Riblr. 10) 
Johann Auguſtin Mucke, 
1794 geboren, als Landwehrmann in das im Jahre 
1813 in Breslau errichtete Landwehr-Regiment ge⸗ 
treten, im Jahre 1814 bei Paris blefſirt und in einem 
Kazareth verſtorben ſeyn ſoll. Sein Vermögen bes 
ſteht aus 10 Rthlr. 11) Der Koch Thomas Kolla, 
welcher im Jahre 1808 uͤber Reichthal auf die Wan⸗ 
derſchaft gegangen. und ſeit jener Zeit keine Nach⸗ 
richt von ſich gegeben hat. Sein Vermoͤgen beſteht 
in einer Forderung von 56 Rthlr. 1o Sgr. ra) Jo: 
hann Joſerh Kopf, welcher in Groß-Glogau den 
8. May 1785 geboren, ſich von dem Unteroffizier 
Nigel, dem er zur Aufſicht übergeben war, entfernt 
bat, und den 10, Auguſt 1799 bei einem Gärtner 
vor dem hieſigen Nitolai-Thor in einem Strohſchoben 
todt gefunden worden ſeyn ſoll. Das Vermoͤgen 
deſſelben beſteht aus 11 Rthlr. 3 for. pf. 
B. Die unbekannten Erben 
1) des Maler Wilhelm Ferguſon, welcher 66 
Jahre alt, aus Chemnitz bel Hirſchberg gebuͤrtig, am 
4. July 1827 hierſelbſt ab intestato verſtorben iſt. 
Sein Nachlaß beſteht aus 30 Rihlr. 2) des Andreas 
Wagner, welcher unter der Vormundſchaft des 
hleſigen Königl. Stadt-Waiſenamtes geftanden, und 
im Jahre 1824 geſtorben iſt. Sein Nachlaß betraͤgt 
73 Ktblr. 14 Sgr. 9 Pf. 3) des Schneider Johann 
Gottlob Poſelt, welcher am 4. Januar 1820 im 
Hoſpital zum heiligen Geiſt allhier geſtorben iſt. Sein 
Nachlaß, im ſtadtgerichtlichen Depoſitorium befind- 
lich, beträgt 28 Rthlr. 16 Sgr. 95 Pf. ) der den 
15. Juny 1822 hier geſtorbenen Hebamme Grun, 
welche in der Carolina Walterſchen Schulden⸗Sache 
mit 4 Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. zur Perception gekom⸗ 
men. 5) des bereits im Jahre 1785 vermißten Tiſch⸗ 
lergeſellen Johann Doppel, welcher per senten- 
tiam den 17. October 1828 fuͤr todt erklaͤrt worden, 
namentlich aber von deſſen bekannten Erben, die ver⸗ 
wittwete Maler Klaus, geb. Doppel, und ihre 
Tochter ſind. Der Nachlaß beſteht aus 60 Rthlr. 
Breslau den 10. July 1829. 
Koͤnigliches Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtatrons⸗ Patent. 

Das der verwittweten Fäcker Trumpke und ibren 
Kindern gehoͤtige, und wie das beigeheftete Tar⸗In⸗ 
firument ausweiſet, im Jahre 1829 nach dem Mate⸗ 
rialien⸗Werthe auf 3918 Rthlr. 13 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber auf 3184 Rtblr. 
abgeſchaͤtzte Haus Nro. 52 des Hypotbeken- Buchs, 
auf der Matbiasſtraße, ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges 
Procla ma aufgefordert und eingeladen: in den hiezu 
angeſetzten Terminen, naͤmlich: den 29 ſten Des 


2 
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welcher den 25. May 


dub Nro. 132. Rubr. III. Nro. 1 und sub No 


be⸗ 
mine 
8 um 


10 uhr vor dem Herrn Döer + Landes Cuche 


ſtattdafter Widerſpruch von den Intereſſenten e 

wird, der Zuſchlag an den Meift- und Beſtbietend 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichelicht 
Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſämme, 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden ge 
derungen und zwar der letztern, ohne daß es zu dieler, 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, da 
fuͤgt werden. Breslau den 16ten October 1829 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz⸗ 


Bekanntmachung. 45 
Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Inqulſtori, 
wird hlerdurch in Bezug auf die oͤffentliche Bekannt 
machung des Hrn. Kanonikus Grafen Georg Pückle | 
vom Iften Sctober d. J. in der Extra- Beilage } 
No. 239 der hieſigen Zeitungen bekannt gemacht, r 
die ſaͤmmtlichen demſelben entwendeten Königl. pre, 
Staatsfchuldſcheine nebſt dazu gehörigen. ns 
Coupons, nunmehr ermittelt worden, daß ſich pad 
jede weitere Nachforſchung behebt und dieſelben den 
Antrage des Damnificaten gemaͤß, hiermit wieder! 
frei courſirend erklaͤrt werden. 
Breslau den 25ften November 1829. 


Das Königliche Inguifitoriat: 


— — — 


Edictal-Citation. 5 
Alle diejenigen, welcke an das 858 dem Sale | 
meiſter Friedrich Schoͤdon, unterm Toten Wr 
1795 ausgeſtellte und verloren gegangene Schuld u 
Hypotheken⸗Inſtrument nebſt Recoan tion uͤbtk en 
für die Franz Muchaſche Pupillar-Maſſe auf de 


— 


Rubr. III. Nro. 2, in der Beutbner Vorſtadt bie 


belegenen Haͤuſern ex decreto vom 13ten Jun) I 
eingetragenen 33 Athlr. 10 Sgr. als Eigentdün 
Erffionsrien, Pfand- oder ſonſtige Briefs Juha 
Anſpruch zu haben vermeinen, werden hiermit 2 
gefordert, ihre Anſpruͤche ſpaͤteſtens in terminO 
28 ſten December a, c. in unſerm Gerichts amm 
anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls JH 15 
ihren Anfprüchen an die verpfaͤndeten Grund de 
praͤcludirt, ihnen ein ewiges Stilſchweigen auferltd | 
das bezeichnete Document für amortiſirt und in de 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 
Gleiwitz den bten Juny 1829. 
Koͤnigſ. Preuß. Stadt ⸗Gerlcht. 


Sm Proc lam a. 
dank Folge des Ueberganges unſerer Depofital-Rens 
88 von dem bisherigen Rendanten Herrn Dlerich 
deranl dermaligen Herrn Kindler, ſehen wir uns 
mein aßt, ad $. 171. d. Tit. sr. Theil I. der Allge⸗ 
1 en Gerichts⸗Ordnung, alle und jede bisher etwa 
ford noch unbekannte Depoſital⸗Intereſſenten aufzu⸗ 
nd ern, ihre etwanigen aus der fruͤbern Verwaltung 
An namentlich bis zum aten Februar 1828 habenden 
den che uns anzuzeigen, und ſpaͤteſtens in dem auf 
2 Ziſten December d. J. Nachmittags um 
t 5 zu dieſem Zwecke vor dem Herrn Lands und 
ine t⸗Gerichts⸗Affeſſor Groͤgor anberaumten Terz 
präcl gelten d zu machen, widrigenfalls dleſelben damit 
Wirt und lediglich an die Perſon des Herrn 
warben d als fruͤhern Rendanten werden verwleſen 
8 Frankenſtein den 18ten September 1929. 
— Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
8 Da Subhaſtations⸗- Patent. 
as in Gros⸗Streblitz sub No. 19, belegene, auf 
* Rtylr. 22 Sgr. 6 Pf. nach ſeinem Material⸗ 
fire Ehe gerichtlich gewuͤrdigte Ringhaus ſoll ſubha⸗ 
N werden. Die Bietungs⸗Termine find 1) auf den 
und . Januar 1830; 2) auf den 23ſten März 1830, 
Maß den peremtorifchen Termin auf den agften 
Kau 1830 fruͤh 9 Uhr angeſetzt. Die Taxe und 
Of fobedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
eden werden. 
roß⸗Strehlitz den 19ten October 1829. 
— Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Die Bekanntmachung. 
Geor Rofina Stolper und der Schuhmacher Johann 
flieg: Wagner baben vor ihrer mir einander zu⸗ 
een Ehe die ſtatutariſche eheliche Guͤterge⸗ 
Ben Daft ausgeſchloſſen, welches hierdurch bekannt 
cht wird. Vernſtedt den eıflen Novbr. 1829. 
Das Herzogliche Stadt; Gericht. 
Von Edictal>-Eltationm 
wird bie reiten des unterzeichneten Gerichts-Amts 
geburt ermit die ohngefaͤhr 34 Jahr alte, aus Prag 
aufgehalt⸗ ſodann ſich in Profen, Jauerſchen Kreiſes 
abgega ene, ſeit 15 Jahren aber wieder nach Prag 


verehell gene und ſeit dieſer Zeit hier verſchollene un⸗ 
forder chte Barbara May biermit oͤffentlich aufge⸗ 
aus pen Rd vorgeladen, ſich zur Erhebung einer ihr 
berg zu Nachlaſſe der Jobanne Kraͤtzig in Loͤwen⸗ 
Done fallenen Erbſchaft von circa 40 Rthlr. binnen 
ten Terme ſpaͤteſtens aber in dem hierzu anberaum⸗ 
3 den zıten Januar 1830 Vormit⸗ 
eutweder in Uhr, in der Gerichts⸗Kanzelei zu Lobris, 
voll mächtig Perſon oder durch geboͤrig legitimirte Be⸗ 
keit glaubhaft zu erſcheinen, ſich uͤber ibre Perſoͤnlich⸗ 
in Empfa aft auszuweiſen und die erwähnte Erbſchaft 
dieſelbe 27 zu nehmen bei ihrem Ausbleiben aber hat 
gewaͤrtigen, daß ſie für todt erklart und 


en 
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ihr gedachtes Vermögen ihren ſich etwa meldenden 
Erben, oder wenn ſich deren nicht melden ſollten dem 
Koͤnigl. Fiscus wird zugeſprochen werden. Zugleich 
werden im Fall des Ablebens der May, deren etwa⸗ 
nigen unbekannten Leibes⸗Erben hierdurch vorgeladen, 
in dem gedachten Termine zu erſcheinen, ſich als deren 
Erben zu legitimiren, und ſonaͤchſt die Ausantwortung 
des Vermögens ihrer Erblaſſerin im Aus bleibungs⸗ 
Falle aber ju gewaͤrtigen, daß dieſes Vermoͤgen als 
herrenloſes Gut dem Koͤnigl. Fiscus wird zugeſprochen 
werden. Jauer den 14. Februar 1829. 
Das Reichsgraͤflich von Noſtiz⸗Rieneckſche 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Lobris. 

Auctions» Anzeige. 

In Gemaͤßheit der Hohen Berfuͤgung des Herzog⸗ 
lich Braunſchweig Oelſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Gerichts 
d. d. roten November d. J. follen die zur Nachlaß⸗ 
Maſſe des zu Nleder⸗Lutzine verſtorbenen Herrn 
Gutsbeſitzer Liebrs gehörigen Effecten, deſtehend 
in einigen Siübergefhirr, Porzelaln, Glaswaaren, 
Meſſing, Blech und Eifengeräth, Leinenzeug und 
Betten, Meubles und Hausgeraͤth, nebſt einem noch 
ganz gut conditlonirten balbgedeckten Wagen und einer 
Britſchke, ſo wle auch mehrere Buͤcher verſchledenen 
Inhalts in Termino den 8ten December d. J. 
in dem auf dem Herzoglichen Schloſſe hierſelbſt dele⸗ 
genen Auctions⸗Locale oͤffentlich gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant an den Meiſtbietenden ver⸗ 
kauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit elngeladen 
werden. Oels den 2often November 1829. 

Die Herzogliche Auctions⸗Commiſſion. 
A u d dei d u. 

Es fol am zoten Novbr. c. Vormittags von 9 bis 
12 Ubr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr im Auctionge 
Gelaffe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Haufe 
No. 19. auf der Junkern⸗ Straße, der Reſt der zur 
S. Baruchſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Steingut⸗ 
Waaren aller Art, und 32 Faͤſſern und Kiſten worin 
ſolche verpackt geweſen, an den Meiſtbletenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den 20. November 1829. 

Der Stadtaerichts⸗Secretair Sec et. 
Bekan ne machung. 

Den unbekannten Glaͤubigern des am laten Octo⸗ 
ber 1829 hier verſtorbenen ehemaligen penſtonirten 
Conventual zu Grauhoff bei Goslar, Friedrich Auguſt 
Krüger, wird dierdurch die bevorſtehende Theilung 
deſſen Verlaſſenſchaft mit der Aufforderung bekannt 
gemacht: ihre Anſpruͤche binnen 3 Monaten bei Un⸗ 


terzeichnetem anzumelden, weil im Fall der Unter⸗ 


laſſung, fie alsden die geſetzlichen Folgen nach §. 137. 
sed. Th. I. Tit. 17. des allgemeinen Landrechts treffen 
wuͤrden. Breslau den 24ſten November 1829. 

Carl Gottfried Krüger, 


Koͤnigl. penf. ‚Reglerungs + Ober - Buchhalter, 


im Namen ſaͤmmtlicher Erben. 


* 


Bekanntmachung. 
Vom Dberamte der Herrſchaft Goldenſtein in 
Mähren, Ollmuͤtzer Kreifes, wird oͤffentlich bekannt 
egeben, daß die obrigkeitliche, in Franzentbal beſte⸗ 
dende Glasbuͤtte, ſammt denen biezu gehörigen Ges 
baͤuden und Utenfilien vom ıften Jänner 1830 bis 
Ende Maͤrz 1835, ſohin auf die Dauer von fünf Jah⸗ 
ren 3 Monat auf Gefabr und Koſten des dermaligen 
Pächters Bernardt Kuhn wegen von ihm nicht eins 


gehaltenen Pachtbedingungen weiter verpachtet werde, 


und zu dieſem Behuf die icitations⸗Tagſatzung auf 
den 28ſten December bh. J. beſtimmt worden 
fey. Die anenfäligen Pachtluſtigen werden an obls 
gem Tag und Stunde zur Erſcheinung mit dem Bel⸗ 
ſatze vorgeladen, daß dieſe Verpachtung unter den 
naͤmlichen Bedingniſſen, wie ſolche mit Bernard 
Kuhn kontrabirt wurden, und Ausbot eines jährs 
lichen Zinſes von 400 Flr. E. Mie. ſtatt haben werde, 
daß jeder welcher zur Acttation zugelaffen werden will, 
und dem Oberamte nicht ſchon bekannt iſt, ſich mit 
einem Sitten» und Vermoͤgens⸗Zeugniß von feiner 
Gerichtsbeboͤrde ausweilſen muͤſſe, daß ferner der 
meiſtbleten de Pächter eine Cautlon von 1000 Fl. Conb. 
Min;e entweder in baaren, oder aber durch Verpfaͤn⸗ 
dung eines ihm eigenthuͤmlichen Reals in der normal⸗ 
maͤßigen Sicherheit, zu deſſen Beweis ein legaler 
Grundbuchs⸗Extract von der letzten Zeit belzubringen 
iſt, zu leiſten habe, und endlich jeden Pachtluſtigen 
die Beſichtigung der Glashütte ſammt übrigen Ger 
bäuden und Utenſillen noch vor der Licltation aus dem 
Grunde angerathen werden muͤßte, weil nach ge⸗ 
ſchloſſener Elcitation keine, wie immer geartete Eins 
wendungen beruͤckſichtiget werden. Die Übrigen Pacht⸗ 
bedingniſſe koͤnnen jederzeit in der hierortigen Amts⸗ 
kanzelei eingeſehen werden. i 
Golderftein am 2ıften November 1829. 


A nd t 6:0 0 

Montag als den zoſten November und folgend 
Tage, fruͤh um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich 
in meinem Auctions⸗Local, Oblauer⸗ Straße, im 
blauen Hirſch, ein bedeutendes Schnittwaarenlaager, 
beſtehend: in ſchweren ſeidenen Zeugen, halbfeidenen 
und baummollenen Zeugen, engliſcher Leisemand, 
Merinos von allen Farben, Ginghams, bunten Cam» 
brys, Mull, Baſtard, Piques, Vaſttuͤcher, ganz guten 
umſchlagetuͤchern, doppel Schwals, Spitzengrund, Klei⸗ 
dern, Handſchuh, großen und kleinen wollenen, fei⸗ 
denen und Flortuͤchern, fo wie eine Parthle aͤchte Eau 
de Cologne und Fleckwaſſer, gegen gleich baare Zah⸗ 
lung oͤffentlich verſteigern. a 

Piere, conceſſ. Aurtlons⸗Commiſſarlus. 


x Fuͤr Ttſchler. 
Geſunde ſtarke Birnb aumſtaͤmme welſet zum billigen 


Merfauf nach das Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau im 


alten Rathhauſe.) 
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Auctions - Anzeige. 

Montag, den zosten November 
in der Auction im Rautenkranz im Hofe e 
Stiege hoch, eine Parthie ächte ho, 
ländische Hyazintenzwiebeln, 725 
modernes Sopha, ein Tassentisch, ein Fuss 
teppich, einige Schnittwaaren u. Nachm 
u. f. Tage mehrere Kurze und 'Spielwaare® 
vor, worauf ich aufmerksam zu mache 
nicht verfehle. | 


Pfeiffer, Auctions-Commiss, 
Ausverkauf. 
Durch die bedeutende Vergroͤßerung uufer? 
Laagers veranlaßt, haben wir, um Platz zu ge 
winnen, eine anſehnliche Parthie Glas, 
zellain⸗„ Steingut und Galanteriewaaren 
welche letztere ſich auch zu Geſchenken eignen, 
„u einem Ausverkauf untern 
Koſtenpreiſe“ b 
in einem beſondern Lokal, Herrenſtraße Mrd 3. 
im Seegen Gottes ausgeſtellt, welche zu feſt 
Preiſen verkauft werden. 
e Gebruͤder Gebauer. 
Verkauf oder Vermiethung. 
Der Kammerrath Knoͤpffler auf dem Dom in 
No. 4. bei der Kreuzkirche, iſt beraͤnderungshalber Wil 
lens dieſe Poſſeſſton, wobel Stallung und Wagen ; 
miſe, fo wie zwei Gaͤrtchen mit den auserleſenſten 
Obſt⸗Sorzen befindlich find, entweder an einen fol 
den Kaufluſtigen zu veräußern, oder von künftigen 
Oſtern ab im Ganzen auf mehrere Jahre zu bern 
then, woruͤber das Nähere beim Eigentfümer felb 
und im Anfrage» und Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ 
haufe am Ringe zu erfahren if. a 
Auch ſind noch im Seegen des Herrn auf der Star 
gaſſe, Wohnungen von Weihnachten ab zu baben 
Pferdes, Wagens und Schlittenverfauf. 
Ein paar meklenburgſche Kutſchen⸗ Pferde mit un 
obne Geſchirre, desgleichen eine unbedeckte Wien 
Droſchke, ein Holzwagen, ein Schlicten nebſt Deck. 
und Gelaͤute und 2 Chabraquen find zu verkaufe, 
Das Nähere im Callenbergſchen Commiſſtons“ 
Comptoir auf der Nikolaiſtraße. — 
| Verkaufs ⸗Anzelge. d 
Noch einige Beſtaͤnde von Malvafier, Malaga un, 
Arac de Goa im Faß und in Flaſchen aus der chem 
ligen A. C. v. d. Hövenſchen Weinhandlung we 
den. um damit gänzlich zu räumen, billigſt efferlet 
und beſorgt davon den Verkauf f 
die Handlung Beckmann & Comp · 
8 Karlsplatz No. 2 


kommen 
ine 


— 


r. 


U — 
pelc . St Kötiſchen Dünger 
a ee zum billigen Verkauf nach das Anfrage- und 
SER: Duͤreau im alten Ratbhauſe. 
. „ 5 
„ 1500 und 500 Rthlr. werden à 5 pCt. Zinfen 
taft erſten Hypothek, welche unter 1/3 des Feuer Ca⸗ 
a ausgehen, gefucht. Ferner iſt ein erſter Stock 
nach, Piegen nebſt Zubedoͤr zu Termino Weib⸗ 
Kehlen zu vermiethen. Auch weiſet ein gut gelegenes 
eiſchmer⸗ und Bäckerhaus zum Verkauf nach 


Agent Auguſt Stock, Albrechtsſtraße No. 39. 


inladung an die Herren Ca- 

5 pitalisten. f 
dernterzeichhetes Büreauempfiehltsich 
tal n- und ausländischen Herren Capi- 
ih. ten zur sicheren Unterbringung 
ten „verfügbaren Fonds von der grösse 
anni zur kleinsten Summe, und ver 
Sich atdenenkkerrenCapitalisten gegen 
jäh,, TC Hypotheken 5 bis 6 pro Cent 

liche Zinsen und halbjährige Vor- 


zusbezahlung. f 
Anfrage- und Adress- Büreau im 


— 5 alten Rathhause. 
Literariſche Anzeige. 
eat! Tobias . er in ie ift fo eben 
KR en und in Breslau bei G. P. Aderholz 
8° und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke) zu haben: 
ober „„ Der Kinderarzt, 
der faßlicher Unterricht uͤber die Behandlung 
in wunder in geſunden und kranken Tagen. 
Aer nützliches Huͤlfs⸗ und Lehrbuch für Land» 
ate te und gebildete Eltern von Dr. Mellin. 
ö vermehrte Auff., bearb. von J. G. Hertel. 
Jeder 38, „16 Bogen. 20 Sgr. 
Herz 8 Familie, der das Gedeihen der Kinder am 
liegt, iſt dieſe zuverlaͤſſige Anwelſung zur 
n Behandlung derſelben in all n Faͤllen ein 
cher Kathgeber. 
Bee Frauenzimmer⸗Arzt, 
Unnzohlicher Untericht über, die weiblichen 
Lehrb ude in gefunden und kranken Tagen. Ein 
785 ur Aerzte, Wundaͤrzte, Hebammen, 
Uiter und Tochter. ate Aufl. 8. 9 Sgr. 
Del F Lteragriſche Anzeige 11 
Ringe N E. C. use a line, am 
Das Amt iſt io eben angekommen: 
Mebun des Preuß. Nichters, in Des 
ei Fon b f die Verwaltung der Ju⸗ 
2 „8. broſch. Preis: 25 Sgr. 
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N Literariſche Anzeige. 

In Hartleben's Verlag sexpeditton in Leipzig, 
find erſchienen und bei A. Goſohorsky in Breslau, 
Albrechts Straße No. 3, zu haben: 

N Neue Ueberſetzungen 
auslaͤndiſcher Meiſterwerke 
in eleganten Taſchenausgaben. 

Corinna oder Italien, von der Baronin 

von Staél-Holſtein. Deutſch von Fr. 
Gleich. 4 Theile. 12. 1829. broſch. 
f 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Corinna iſt, beſonders in Hinficht auf Darſtellung, 
das vollendetſte, glaͤnzendſte Werk dieſer hochbegabten 
Frau, in welchem ſie einen Roman mit einem reizen⸗ 
den Gemaͤlde von Italien bewunderungswuͤrdig 
verſchmilit. c 

Poricks empfindſame Reifen durch 

Frankreich und Italien. Aus dem Engli⸗ 
ſchen des Sterne durch Peregrinus Syntax. 
12. 1829. geh. ö 12 Sgr. 

Die feinſte Kenntniß des menſchlichen Herzens und 
die lieblichſte, ſchalkhafteſte Laune zeichnen dieſes Werk 
als eins der vorzuͤglichſten der engl. Literatur aus. 

Der hinkende Teufel. Aus dem Fran⸗ 

zöfifchen des Le Sage von Fr. Gleich. 
2 Theile. 1829. broch. 23 Sgr. 

Walter Scott ſagt: es giebt kein Buch in der 
Welt, worin ſo viel von dem menſchlichen Charakter 
in allen ſeinen Abſtufungen mit ſo wenig Worten ge⸗ 
ſchildert waͤre als hier; jede Seite, jede Zeile giebt 
uns Proben jenes ſichern Tactes in der Darſtellung 
menſchlicher Schwächen und Chorheiten. Le Sage's 
Spott iſt fo ſchnell und uͤberraſchend als ſcharf, und 
dabei iſt kein Schrlftſteller ſo reich an Stellen, die 
man als Denkſpruͤche angewandt hat. 

Sittengemälde von Paris zu Anfang 

des neunzehnten Jahrhundert. Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Jouy, von Peregrinus 
Syntax. 2 Theile. 12. 1829. geheftet. 

f 23 Sgr, 

Jouy, der geiſtvollſte Sittenzeichner, der neuern 
Zelt, hat in dieſem Sittengemaͤlde zugleich der Tages⸗ 
geſchichte von Paris ein Denkmal geſetzt, das fo wenig 
fm Gedaͤchtniß der Nachwelt ſchwinden wird, als die 
merkwuͤrdige Weltperiode, der es angehört, f 

Geſchichte von Schottland, von der 

Geburt von Maria Stuart an, bis zur 
Gelangung von Jacob VI. auf den Thron 
von England. Aus dem Engliſchen des 
Robertſon uͤberſetzt von Heinrich von Voigt. 
6 Theile. 12. 1829. geh. 2 Rrhlr. 

Robertſons Darſtellungsgabe und Forſchergelſt bat 

dieſes Zeitalter aller Verbrechen mit ſolcher Wahrhelt 


geſchildert, daß es unter die vorzüglichften Geſchichts⸗ 
buͤcher neuerer Zeit gehoͤrt und noch vor dem Tode 
ſeines Verfaſſers vierzehn Auflagen erlebte. Bel der 
ſeit Schillers Melſterſchoͤpfung erneuerten Theilnahme 
an der ungluͤcklichen Maria Stuart, dürfte dieſe ges 
lungene Ueberſetzung allen Geſchichtsfreunden um ſo 
willkommner ſeyn. ? 


Literariſche Anzeige. - 
In der Hartmannſchen Buchhandlung in Leips 
zig find erſchienen und bei G. P. Aderholz in 
Breslau (Ring: und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Voltaire's und Rouſſeau's 
auserleſene Werke. 
In neuen Ueberſetzungen 
von f 
Th. Hell. Fr. Gleich. J. G. Heuſinger u. A. 
Taſchenformat. 44 Bändchen, geh. 16 Rtblr. 
Nie hat wohl ein Dichter, ein Phlloſopb, ein Ge⸗ 
ſchichtſchreiber, eines ſolchen Publikums ſich zu er⸗ 
freuen gehabt; nie ein Menſch durch bloße Geiſteskraft 
die Bewunderung der Welt in dem Grade ſich erwor⸗ 
ben, wle Voltaire. Als Proſaiker iſt er unerreich⸗ 
dar, ſo ſchoͤn und fo glaͤnzend iſt fein Ausdruck, fo 
reich ſein Witz; feine Romane und Erzählungen find 
wohl 11 zu nennen; als Hiſtoriker zeichnet er ſich 
durch gluͤckilche Darſtellung aus und feine bramafis 
ſchen Arbeiten gelten als vollendete Meiſterwerke. 

Gleichzeitig mit Voltaire zeichnet ſich Rouſſeau 
durch Scharfſinn, hinreißende Beredtſamkeit und 
Feuer im Ausdruck vor allen Schriftſtellern jener Zeit 
dus. Die unuͤbertreffliche neue Heloiſe, der bes 
rühmte Emil und die pbilo ſopbiſchen Schrif⸗ 
ten find eine wohlthaͤtige Quelle vortrefflicher Lehren 
und Wahrheiten. 

Rouffeau und Voltaire, deren Werke gu allen 
Zeiten eine Lieblingslectuͤre gebildeter Leſer bleiben 
werden, erfbeinen hier vereint, durch ausgezeichnete 
Gelehrte in unſere Sprache uͤbertragen, in einer nied⸗ 
lichen Taſchenaus gabe auf gutem Papier ſehr rein ge⸗ 
druckt und nett geheftet. Die bereits erfchlenenen 
44 Theile (jeder zu 9 Gr.) enthalten: 
Voltalre's Geſchichte Karl XII. 2 Thle. 18 Gr. 
— — @efchichte Peter des Großen. 3 Thle. 1 Rtl. 3 Gr. 
— —Geſchichte der Voͤlker. 12 Thle. 4 Rtl. 12 Gr. 
— — pbilsfopbifhe Geſpraͤche. 2 Thle. 18 Gr. 
— — Henriade. 2 Thle. 18 Gr. 
— komiſche Romane und Erzählungen. 

5 Thle. 1 Rtlr. 21 Gr. 
Rouſſeau, J. J. Emil, oder uͤber die Er⸗ 

ztebung. ble. 
— Julie, oder die neue Helolſe. 8 Thle. 
— — Über den Buͤrgervertrag, 2 Thle. 
Die Sammlung wird ununterbrochen fortgeſetzt; 
junächſt folgen: Rouſſcau's Bekenntulſſe, 
grfte vollſtaͤndige deutſche Aus gabe von J. G. Heuſſager. 


3 Rtlr. 
3 Rilr. 
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eiterarifhe Anzeige. ir 
Beſtes Weihnachtsgeſchenk, 

In der Buchhandlung von G. P. Aderbolz in 
Breslau (Ring: und Kränzelmarkt⸗Ecke) iſt zu haben! 
100 Geſaͤnge der Unſchuld, Tugend 
und Freude mit Begleitung des Claviers vb, 

W. Wedemann. 1s Heft. ꝛ2te verbefer 
Aufl. Sedez. 15 © 
Als diefe niedliche Sammlung von Liedern im vol, 
gen Jahr erſchien wurde ſie mit einer ſolchen allgeme, 
nen Freude aufgenommen, daß davon die erſte ir 
lage in wenigen Tagen vergriffen war. Die Er c 
nung obiger verbeſſerter zweiten Auflage wat", 
Schwierigkeiten verknuͤpft und iſt erſt jetzt wieder if 
baben, nachdem vlele Tauſend Beſtellungen bar 
nicht befriedigt werden konnten. Wobl koͤnnte me, 
aber auch behaupten „ daß ſeit Erfindung der Lug, 
druckerkunſt für fo wenig Groſchen noch nichts IM, 
maͤßigeres, erfreulicheres und mannichfaltigeres 9 
boten worden iſt. Ein Kenner faͤllte folgendes Ul 10 
wg Fey 1 1 400 von Kinderliedern in d 
„ſem Geiſte, war feit Jahren mein Wunſch⸗ 
„diefe ſchoͤnen Melodien haben mich obne Basale 
„angeſprochen und die Texte find bei ihrer Hari! 
‚ feit, Unſchuld und Kindlichkeit vorzüglich zu nenne!" 
„Wie glücklich iſt der Vater, der ſich in feinen Et 
„ lungsſtunden von feinen Lieben durch dleſe herf! 
„Sammlung ergoͤtzen laſſen kann.“ — Da dich 
Kinderfreund nicht zu viel geſagt hat, dafuͤr site 
folgende Urtheile oͤffenteicher Blätter: Seebobes fel, 


tifche Bibliothek, 1828 pag. 751 ſagt: „Diefe Bd 
find ganz zu dem angegebenen Zweck gerigenfchaft 


und kann man fie unbedenklich zu den wenigen ve 
handenen Guten rechnen, d iſt die auß 
Ausſtattung elegant und der Druck gut und kong 
muſterbaft genannt werden, denn man hat, 1 
man auch nicht mehr Kind iſt, doch feine Freude P 
dleſem diederbeft.“ Wit diefem Urthell fimme DIE 
eln Becks Repertor- 1828. II. 6. die Lit. Ztg 
Volksſchul. 1829. 18 Heft ꝛc. 
Literariſche Anzeige. 
Bel G. P. Aderholz in Ban (Ring 
Kraͤnzelmarkt⸗Ecke) iſt ſo eben angekommen: 
H. v. Strombeck. 
Ergänzungen 
der allgemeinen Gerichtsordnung 
uud der allgem. Gebührenraren. 
3 Bände: zte Auflage. gr. 8. 


z 6 Rthlr. 114 Sgr. 


Neue eeringe 
vorsäglich (hör, das Stück ju 1 Ser“, das Süß 
von circa 45 Stck 1 Kthlr. 10 Sgr., in ganzen un 
getheilten Tonnen billiger, empfiehlt: 
C. F. Schoͤngarth, 5 
Schweidnitzer⸗ Straße im rothen Krebs. 


und 
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E elterariſche Anzeige. 
Ein wichtiges Werk für Forſtmänner. 


F. G. Heldenberg's praktiſche Forſtkunde. 


Fuͤr angehende Forſtmaͤnner, mit befonder 
rer Ruͤckſicht auf Concurspruͤfungen, in 
ſyſtematiſch geordneten Fragen und Ant 
worten. 3 Theile. gr. 8. München, 
bei Fleiſchmann. 4 Rehlr. 
8 n Breslau vorraͤthig zu finden in Joh. Friedrich 
Rin des alteren Buchhandlung, (am große 
ange No. 24.) 
gedit dem dritten Bande iſt nun dleſes für Forſt⸗ 
andidaten, welche den Concurspruͤfungen beiwohnen 
Aan, Forſtpraktikanten und Foͤrſter unentbehrliche 
8 altvolle Werk geſchloſſen. Diejenigen Herren 
Peemten, welche zur Verbreitung deſſelben unter ihr 
nerſonal eine Parthie von der Verlags handlung abs 


men, erhalten einen billigen Nachlaß im Preiſe. 
Anzelger XXIII. des Antiquar Ernſt, 


Bird verabfolgt. i 


au Bunte Papiere 
Tier Gattungen, als: zum Vergolden apretirte 
Itelpapiere, Glanz-, Feuer- und Leder-, Mar- 
Auel, Iris-, gepresste und Maroquin- Papiere, 
ge Haffenburger-, Griechisch-, Schrottel, Tie- 
877 und Leder- Marmor-, Türkisch- Marmor-, 
Ki !tinger-, Glanztafft- und Sandpapier, Jaspee-, 
bu. tz., Granit-, Holz-, glatte, Gold- und Sil- 


| Pre geprägte Goldpapiere, Cattun-, gezogene, 
1 


= 


neue 


. 


an Pes gesprengte, geschlängelte und einfarbige 
elere, als auch Leipziger, Dresdner, und 
Vininer Umschläge, Gold- und Silber-Borduren, 
“lten-Charten etc , offerirt billigst x 
F. L. Brade, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber, 
Neue Modes und Schnittwaaren⸗ 
% Handlung 
Sun, Eröffnung meiner Mode- und Schnſttwaaren⸗ 
do lung auf birfigem Plage, empfeble ich einem 


aſſoniebrten Publ kum mein aufs neueſte und beſte 


Otte Warenlager, beftehend in wollenen, baum⸗ 
in nen, feidenen und halbſeldenen Waaren, fo wie 
. was die Mode und der Gewerbefleiß ſtets 
An darbietet. Enthalte mich jedoch des Preisbe⸗ 
wegen chens — da man der zu großen Verſchiedenhelt 
ſpre n, die Qualität niemals mit augeben kann, ver⸗ 
ben del doch, da ich durch directe Scloftbegiehung von 
Einkan eutendſten Fabriken, fo wie durch per ſoͤnlichen 
din; ar auf den Haupt⸗Meſſen, ſolches im Stande 
10 oſſ el prompter Ber ienung ſtets die billigſten Preife 

ſeriren. David Goloſtein, f 
im Haufe des Kaufmann Herrn Roͤhlike 
am Ringe Nro. 18. 


ERB 


Den gegerwaͤrtig hier anweſenden Herren Fremden 
empfeblen wir unſern : - 
Koͤnigs⸗Canaſter in weißen Papier, 
das Pfd. 9 Sgr. 
desgleichen in rothem Papier, das Pfd. 6 Sgr. 
desgleichen in blauem Papier, das Pfd. 4 Sgr. 
zu guͤtigem Verſuch, und beziehen uns dieſerhalb auf 
nachſtehendes, jedem Packete beigefuͤgte Atteſtat. 
Sch mledebruͤcke No. 59. 
Tabak⸗Fabrik von . 
Krug und Hertzog 
in Breslau. 
A 2 t e ft a k. 2 
Den Herren Krug und Hertzog in Breslau, 
bezeuge ich bierdurch, daß der unter dem Praͤdikat 
„Koͤnigs⸗Canaſter“ von ihnen fabricirte Rauch⸗ 
Tabak von mir unterſucht worden iſt; als Reſultat 
diefer Unterſuchung nichts der Geſundh eit nachtheiltges 
entbält, auch beim Rauchen deſſelben ſich durch Reichs 
tigkeit und milden Geſchmack, ſo wie durch einen 
angenehmen Geruch auszeichnet, und aus dem Grunde 
allgemein empfoblen zu werden verdient. 
Berlin, am 8. Julius 1829. 
ö Dr. Hermbſtaͤdt, = 
Koͤnigl. Geh. Medicinal⸗Rath, Profeſſor ꝛc. ꝛc. 


Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗ 
Wichſe von G. Fleetworde 
N in London. 

Dieſe laͤngſt als ganz vorzüglich bekannte Glanz⸗ 
wichſe in Krauſen zu 5 Sgr. und 2 1/2 Sgr., iſt von 
jetzt an, wie früher in Reichenbach nur ganz allein 
dem Herrn A. E. Muͤlchen nebſt meinem 

Feinen Orientaliſchen Raucher 

i Balſam 
in Glaͤſern, das Glas A 7 ½ Sgr. zum Verkauf 
übergeben worden. ES > 
G. Florey junior in Leipzig. 
Mich bezlehend auf vorſtehende Anzeige empfeble 


ich mit obigen zugleich, beſte Doppel-Biſchof⸗Eſſenz 


das Glas, hinreichend zu 4 Quart alt ſchieſ. Maaß 
a5 Sgr., desgl. beſte Wiener Chocolade zu verſchie⸗ 
denen, jedoch ſehr niedrigen Preiſen, eben ſo alle 
übrigen Specerei + und Farbewgaren zu den bllligſten 
Notſrungen. Reichenbach im November 1829. 

A. E. M uͤ l ch e n I r 

am Ringe No. 177. neben dem Gaſthoff iur 
goldnen Krone. 


Be ok 3k Brake ak ak he sb ke ok ae ae ek ka ale ke ae ak ae ara ak aka ae ok ae ak ale a ak ak ak aka 
Neues Etabliſſement. 


Die neu errichtete Tuchhandlung 
von 
Wol ff L oͤ d y 
n 


5 Breslau, b 
Bluͤcherplatz No. 19. eine Stiege hoch, neben der 
Bandhandlung der Herrn Baum und Belers dorf 
und der Galanterie- und Kurz Waarenhandlung 
des Hrn. L. S. Cohn junior, empfiehlt ſich mit 
allen Sorten feinen, mittel und ordinairen Tuchen, 
ferner: Drap de Dames, Drap de Zephyr, 
Circaſſtennes, feinen Geſundheitsflanellen, allen 
Sorten Futterzeugen, und uͤberhaupt mit allen 
in bieſes Fach einſchlagenden Artikeln, und ver- 
ſpricht bei prompter und reeller Bedienung, die 
nur moͤglichſt billlgſten Preiſe. 


NEN ak X fe NTX INXX ae aaa ak a ak 


ea Sk ka ik Hk eek af aka 
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2 n; 
Beſte rothe und graue Zuͤndhoͤlzer pro rooo Stuͤck 
2 Sgr., bei 10 Mill. 14 Sgr., bei 50 Mill. billiger. 
Zaͤndflaͤſchel pro Dutzend 10 Sgr., bei 5 Dutzend 
9 Sgr., Nachtlichte in 1 Jahr⸗Schachteln a 13 Sgr., 
dito in 2 Jahr⸗Schachteln 24 Sgr., im Dutzen billi⸗ 
ger. Zucker, ſchoͤn coulleurte und vorzuͤglich rein⸗ 
ſchmeckende Coffee's, wie alle uͤbrigen Waaren, offtrirt 

zu den billigſten Preiſen: 1 

W. W. Froͤmmert, 
Stockgaſſe No. 10. 


A. n ; e „ 9. 
Feinſte Walzen Staͤrke das Pfd. 23 Sgr., beſte 
mittle das Pfd. 2 Sgr., gut ordinaire das Pfe. 
14 Sgr.; feinſte lichte blaue Staͤrke das Pfd. 6 Sgr., 


gebackne beſte Pflaumen das Pfr. 2 Sgr., bei Steine 


und Centnern alles bedeutend billiger, beſten Punſch⸗ 
Eſſenz das große Quart 25 Sgr., die Rumflaſche 
15 Sgr., empfiehlt: ſo wie wieder friſch angekom⸗ 
mene Gebirgs-Tiſchbutter: 
F. A. Gramſch, 
äußere Reuſche⸗Straße No. 34. 
3 En Be 
Extra feine Waißen »- Stärfe, das Pfund 
3 Sgr., dergleichen feine mitte 2 Sgr. und 
beſtes Querſurter Lichteblau das Pfund 62 Sgr. 
empfiehlt | 
E. Beer, Kupferſchmiede⸗Straße No. 25. 
A r . s 
Elbinger Bricken, grosse italienische Maronen 


und Teltower Rüben erhielt und empfiehlt billig 
/ 


S. G. Schwarz, Ohlauerstrasse No, 21. 
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Sonntag den 29 ſten November 
5 % W 
Aller letzten Mal. bie 
Chtarini zeigt ergebenſt an: daß Sonntan e, 
allerletzte große brillante Vorſtellung a 1 
batiſcher Kuͤnſte gegeben wird. Beſonders macht 


aber auf zwei große Pantomime aufmerffäll 


als: Harlekin als engliſche Dogge 15 
Harlekin als Doktor, oder: Der eiferfl 1 
tige Kranke. Wegen Länge des Stuͤckes If b 
Anfeng präcife Guhe. 
Geſtohlner Pelz. N 
Wer Junkernſtraße No. 4., von ee get 
Abend geſtohlnen blautuchnen Fucgpelz, Nach i 
geben, oder ſelbigen wieder bringen kann, erhält! 
angemeſſene Belohnung. 9 — 
7 Zu vermieten 2 
und Term. Oſtern a. p. zu beziehen, iſt auf der Res, 
ſchen⸗Straße in den 3 Mohren eine freundliche Wa 
nung, beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets und licht 
Kuchel rc. Das Nähere Nicolai: Straße Nro. 2“ 
beim Kaufmann Gruſchke. — 
Zu ver mlethen 


und Term. Weihnachten a c. zu beziehen, iſt uf 


Neufchen : Straße in der Pfauenecke, eine freun 1 
Wohnung im aten Stock, beſtebend in 4 Stuben neh 
lichter Kuchel. Das Naͤdere Ncolal⸗Straße No. 2“, 
bei dem Kaufmann Gruſchke. f 
Zu vermierben 0 
und Termino Oſtern k. J. zu beziehen, iſt die Biel, 
brauerel und Ausſchank, nebſt bedeutender Stolucg 
in der Groſchengaſſe No. 4. (genannt zum „Sieh di 

fuͤr“). Das Naͤbere bei dem Kaufmann F. W, 


Gru ſchke, Nlcolal⸗Straße No. 21. a 


Mehrere große Schuͤttboͤden zu Getraide und ar 


dern Waaren welſet nach des Anfrage- und Abr 
Buͤreau im alten Rathhauſe. 


An gekommene 

In den drei Bergen: 
Berlin. — 
von Kunern. 


Fremde. 

Hr. London, Kaufmann, 10 
In der goldnen Gans: Hr, v. Haften 
— Im goldnen Baum: Hr. Grafe 


Stillfried, Major, von Glatz; Hr. Pelechin, Arzt, aus Ruß, 


land; Hr. Bluͤſchke, Kaufmann, von Wohlau. — In de; 
großen Stube: Hr. Heinrich, Partikulier, von Neu 
0 Krauſe, Oberamtmann, von Roſen; Hr. Koch, 2 it 
Hafts:Infpector, von Eisdorff; Frau Rittmeiſter v. 
von Winzig. — Im weißen Adler: Hr. v Schwem 
von Nis gave; Hr. Reiniſch, Gutsbeſ., von Muͤnchhoff; 
Riebel, Hofrath, von Karlsruhe. — Im rothen Hir 75 
Hr. Baron v. Lorenz, von Oldendorf. — In der gold 
Krone: He. Hedinger, Doktyr Med., von Schweid! 
— Ju goldnen Löwen: Hr. i 
Ober⸗Roſen; Hr. Elsner, Kuratus, von Winzig. dorf / 
Privat-£ogis:_ Hr. Klein, Pfarrer, von Obſen 
Sirchsafe No. a7, | Ä 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ansnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchbandlung und if auch auf allen Königl. Portämtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor Dr, Kuniſch. 
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